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Abonnements: Erſcheint 6 Mial wöchentlich. Inſertionsgebühren: 
i Moda: Rs. 2.— vierteljährlich ineluſive Zuſtellung | A N d ü 1 ion 1 nd 63) edition: Für die fünfgeſpollene Petitzeile oder deren Naum, im Anferatentheile & op. 
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preis pro Exemplat 5 Kopeken. | u | Aufträge entgegen. 
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WI. Gostynskiin Warschau 


beehrt ſich einem hochgeehrten Publikum von Lodz und Umgegend zur gütigen 


eine Filiale 


in nächſter Zeit in Lodz Petrikauer⸗Straße Nr. 769/81, Haus Frischmann eröffnen wird, wo ſämmtliche 
Erzeugniſſe ausgeſtellt und zu Warſchauer Original⸗Fabrikpreiſen zu haben ſein werden, 


m Beſtimmung der Norm und der Tragkraft für 


Bü b . ® 
Geld ] 115 tränke 7 nee f wf oe ene Beggens 


mit einer Tragfähigkeit von 610 und 750 Pud, 


wobei ſowohl die Einen als auch die Anderen 

ang Stahlpanzer. ohne F ngen glatt) als normal betrachtet werden; es tritt jedoch 

„ d 8 etem Stahl in der Stärke von 24 bis 25 Millimeter hergeſtellt find und mit allmählich die Nothwendigkeit heran, nur eine 

e Tann Beh bargen, hehe oder durchbrochen werden lönnen. Die Wände dieſer Geldſchränke find mit Tragfähigkeit als normal zu erachten, wie das 
einem neuerfundenen, gegen Feuer unbedingt widerſtandsfähigen Material ausgefüllt. Dieſe Geldſchränke übertreffen durch ihre früher war, als die 610-Pud⸗Waggons für nor⸗ 


Con ſtruktion alle bisherigen engliſchen und amerikaniſchen Syſteme. mal galten. In Folge der vom Miniſterlum der 


£ "IE, Wegecommunfcation getroffenen Maßnahmen, iſt 

ROBEEI E 1 a une Pud d Waggons in 
etzter Zeit ſo ſtark angewachſen, daß man nach 

in Warschau, Nowy Swiat Nr. 34. ai von Gpeeialiflen ſchon dazu übergehen 
kann, dieſe letztere Tragfähigkeit als normal zu 
a ert er- EEE HETRN — FETTE TEE : — — — betrachten. Diefe Frage wird vom Congreß zu 


Fr . , 
Soeben erſchienen: 


77õͤĩ iVv EEE TEEHERE welchen Fällen der Abfender, welcher Güter im 
en SE Gewicht von 750 Pad abzufertigen hat, die Ab⸗ 
fertigung laut einem Frachtbrief verlangen kann, 
was die Eiſenbahn nicht verweigern darf, wenn 


— a 3 Sn die Waare ihrer Art nach in Waggons von 750 
aa 3 —pPud Laage verladen werden kann. 
77 a ticum Gebr. Macha — Der „Temps“ ſchrelbt: Bei Gelegenheit 
| Reich illuſtrirtes Moden⸗Album für die Herbſt⸗ und Winter⸗Salſon, herausgegeben 5 ’ Promenade Nr. 7. : ei unte 8 nach 15 rag: 
von Gebr. Zwieback in Wien. 


Kraſſnoje Sſelo den Ofſteleren des rufſiſchen 


Neu lg Neu! 
Di Gü N f Heeres 1 In, bat ae ſich Pi 
derum mit der it des ? 18 

L. Zoner, ie Suno fu e 
20 große Lichtbilder nach den herrlichen Com⸗ 


f 

J 

f 

5 Prinz, welcher als Oberſt eines ruſſiſchen Garden 
ö rn — Buch⸗ und Papier⸗Handlung — pofitionen von G. Dors. 

] 


Vorräthig bei 


SESI0300930009508 


n a ao bie e Roſetle 
ines 3 legi urũ ieſen. 
Petrilautr⸗ Straßt Nr. 90. „zeatrophon —— Der wi fee u ee We 

“N - Fernleitung von Mufikaufführungen. lehnung an, daß er durch Geburtsrecht Großkreuz 
GEDOCDSOOBSOO89834D odo Nanſen's Nordpol-Expedition. der Ehrenlegion ſei. In den verſchiedenen Des 


ereten, welche ſich auf die Begründung des Or⸗ 


e eee Repp u. Stepp | Me der N . 97360 0 fac 11 5 
EPC ( ( ( ( ((( 

oder wer nicht will, der muß lachen. nichts, was den Anſpruch des Prinzen als ge⸗ 

6. = 2 ö rechtfertigt erſcheinen ließe. Da die Originalre⸗ 

THEATER Zur. mach. ‚@oldiarb Der Naun mit dem Bieſenburt. giſter der Ehrenlegion im Jahre 1871 während 

1 Geöffnet v. 11 Uhr Morgens bis 11 Uhr Abends. [der Commune, bei dem Brand des Palastes auf 

a (Er Walchausta Ar. 1), Haus Grodenski. mittags beginnend; Sonntags u. Feiertags .f e fe jo ift 3 T 705 feſt⸗ 

Stute, Dienflag, den 7. September: Sprechttunden: 8—11 Uhr Verm. u. 12 Uhr ab. Eintritt für Panopticum u. The⸗ zuſtellen, ob der Name des Prinzen ſich darauf 


befand. Doch giebt es gedruckte Beweismittel, 
um das Gegentheil darzuthun. In den kalſer⸗ 
lichen Almanachen ſelt 1864, in welchem Jahre 
der Prinz geboren if, bis 1870 einſchließlich, 
findet ſich ſein Name nicht auf der Liſte der 


—8 Ubr Nachm. für Damen u. 5-6 Ubr ater 30 Kop. Kinder unter 10 Jahren 15 K 
Große r in Begleitung Erwachſener je 1 Kind frei. Far 


. * I — milienbillets 10 Stück 2 Rbl. 
Nucſiz „Vorſte ng 9 — 
des allgemein bellebten Geſangshumoriſten CCC 


Dr * n 7 Mitglieder der Ehrenlegion. Als Großkreuze 
Harry Arlon. Inland. der Kaifer, der kalſerliche Prinz und Prinz Na 


durch Geburtsrecht find an der Spitze aufgezählt: 


2 — poleon, der Sohn Jéromes und Vater des Prin⸗ 

7 EEE! Dr. Herm. Litt win, St. Petersburg. zen ge 752 * len a Prinz 

; etrikauer⸗Straße Nr. 59, — Am 13. September tritt der „Hon. Bp.“ Louis. Außerdem figuriren zwei Prinzen der 

um weht n e ? zufolge die vom Finanzminiſter am 19. Juli bes kaiſerlichen Familie als durch Deeret ernannte 
> Ertheilt Rath und Hilfe mit jeglichen Leiden Be⸗ flätigte Inſtruction zur Verabfolgung von Dar⸗ Großkreuze: der Prinz Murat unter dem Datum 

Der Beneficiant. hafteten von 8— l und 3—6 Uhr. lehen gegen Solawechſel aus der Reichsbank zur | vom 14. Juni 1856 und der Prinz Louis Eur 

Berforgung der Landwirihſchaft mit Betriebömit- | cien Bonaparte, feine Ernennung datirend vom 

Sy ſtem: Naturheilverfahren. | kein in Kraft. Dieſe neue Inſiruction ſchafft im 15. März 1868. Prinz Napoleon, im Jahre 


Vergleich zu den bisherigen Beſtimmungen für | 1872 aus den Liſten der Ehrenlegion geſtrichen, 


ns * „rr die Doriebenuehmer weſentliche Erleichterungen. verlangte und erhielt feine Wiedere inſetzung im 
Die Darlehenſchuldner gegen Solawechſel haben Jahre 1876. Bezüglich feiner Söhne erhob er 
Zahnarzt N 


bereits von den Reichsbankabtheilungen die neuen | keinen Anſpruch dieſer Art und konnte ihn nicht 
Regeln für die Solawechſel⸗Operationen mit der erheben. Es ſcheint alſo, daß der Prinz Louis 


Weiſung erhalten, daß, falls Jemand auf Grund» | Napoleon, wie man gleich Anfangs annahm, 

Zahnarzt lage der neuen Inſtruction feinen Cre dit nicht feine Stellung als eventueller Thronbewerber 

2 8 weiter auszunutzen wünſcht, er mit einem Geſuch] wahren wollte, indem er eine durch den Präſiden⸗ 
| 


um Prolongation feiner Solawechſel⸗Schuld ein» | ten der Republik verliehene Auszeichnung aus⸗ 


Petrikaner⸗Straße Nr. 69, vis-a-vis R 19 kommen kann. ſchlug, ſogar bei Gelegenheit der patrioiiſchen 
\ Dem Grand- Hotel. = 0 auxer. — Auf Vorſchlag des Eiſenbahndeparte⸗] Feſte von Petersburg. 

Specialitäl: Künſtliche Zähne in Gold wohnt jetzt Petrikauer -St. Nr. 10, ments wird, einer Mittheilung des „St. Pet. He⸗ — Die bei dem Zinanzminiſterium nieder⸗ 
Plains und Kauiſchuk, jomwie Mlomblrungen. vis-à-vis der früheren Wohnung. rold“ zufolge, auf dem erſten allgemeinen Herbſt⸗ geſetzte beſondere temporäre Commiſſion zur Er⸗ 


| eongreß der Vertreter ruſſiſcher Eiſenbahnen die! läuterung von Mißverſtändniſſen, welche bei der 


3 


Fragen: 

1) Behalten die auf Grundlage des Art. 20 
des Reglements vom 3. Juni 1894 erthell ten 
Zeugniſſe nach Publication des Geſetzes vom 7. 
April 1897 ihre Bedeutung bei? 

Im Art. 20 iſt eine Regel enthalten, nach 
welcher die Polizei das Recht hat, Perſonen, 
welche für Bettelei in die Heimath abgeſchoben 
wurden, im Laufe von 2 Jahren beſondere, 
koſteufrele Zeugniſſe auszuſtellen, welche zur Ab» 
ſenz auf nicht mehr als zwei Wochen be⸗ 
rechtigen. 

2) Unterliegen 
ſtehenden Dfficieren 
der Koſakenheere erth eilten 
Stempelſteuer ? 

Da dieſe Urlaubsbillete als Paßdocumente 
gelten, fo unterliegt. es keinem Zweifel, daß dies 
ſelben koſtenlos auszufolgen find. 

3) Haben die Handelsamter, welche Kaufleu⸗ 
ten Paßbüchlein ausfolgen, das Recht. auf den 
Paßbücheln Vermerke zu machen, welche die 
Zugehörigkeit des Inhabers zum Kaufmannsſtande 
documentiren 7 

Der im Art. 27 feſtgeſetzte Vermerk auf den 
Poßbichlein von Kaufleuten iſt überall obligato⸗ 
riſch von der Polizei zu machen. 

4) Haben Gemeinden das Recht, einem 
Steuerrückſtändler die Erneuerung des Paſſes zu 
verſagen, wenn der letzte Paß auf weniger als 
auf ein Jahr ausgeſtellt war, oder befißt der 
Sſeuerrückſtändler, welcher einen Paß auf weni⸗ 
ger als auf ein Jahr erhielt, das Recht, ohne 
Genehmigung der Gemeinde ſeinen Paß bis auf 
ein Jahr zu prolongiren 7 

Perſonen, welche im Rückſtande find, kön⸗ 
nen ihre Päſſe auch dann nicht ohne Einwilli⸗ 
gung der Gemeinde erneuern, wenn ſie auf we⸗ 
niger als auf ein Jahr ausgeſtellt waren. Falls 
die Gemeindeverwaltungen diesbezügliche Geſuche 
erhalten, find fie verpflichtet, die Gemeinde zu 
befragen, ob dieſelbe in die Ertheilung eines 
Paſſes an das rückſtändige Gemeindeglied ein⸗ 
willigt. Die Gemeinde bewilligt nicht nur die 
Ertheilung des Paſſes, ſondern fie beſtimmt auch 
den Termin, bis zu welchem er ausgeſtellt wer⸗ 
den kann. 

5) Auf Grund welcher Geſetzbeſtimmungen 
find Paßdocumente an die Landbevölkerung 
Transkaukaſtens und Transkaſpiens, fowie den 
an verſchiedenen Orten des Reichs befindlichen 
ſeßhaften Fremdrölkern zu ertheilen, nachdem das 
am 2. Juni 1897 Allerhöchſt beftätigie Reichs⸗ 
rathsgutachten publicirt worden. 

Dieſe Frage entſtand in Folge deſſen, daß 
im Geſetz vom 2. Juni 1897 nichts Näheres 
über dieſe Kategorie von Perſonen geſagt iſt. 
Die Commiſſion ſpricht ſich dahin aus, daß auf 
dieſe Perſonen die temporären Regeln des Art. 
39 des Paßreglements, auf die Fremdvölker aber, 
für welche beſondere Paßbeſtimmungen erlaſſen 
find, dieſe letzteren angewandt werden müſſen. 

6) Können die den in die Reſerve verab⸗ 
ſchlebeten Generälen und Ofſteieren und Beamten 
des Militärreſſorts ertheilten Abſchiedsbillete als 
Paßdocumente dienen? 

Die Commiſſion erklärt, daß die Abſchlede⸗ 
billete mit dem 1. Januar 1897 ihre Bedeutung 
als Paßdocumente verlieren, Die bis zum 1. 
Januar 1897 ertheilten Abſchiedsbillete können 
ſo lange als Paßdocumente belbehalten werden, 
bis deren Inhaber dieſelben gegen Paßbüchlein 
umtauſchen. 


— Zur Hebung eines großen Schatzes, der 
angeblich im Gouvernement Niſhnij⸗Nowgorod 
vergraben fein fol, hat nach der „St. P. 3.“ 
dieſer Tage eine vollſtändige Expeditlon unter 
der Leitung eines Herrn Jaſcherow die Reſidenz 
verlaſſen. Es handelt fih um den Schatz, den 
nach einer Ueberlieſerung der im flebzehnten 
Jahrhundert lebende berüchtigte Wolga⸗Hetmann 
Stenka⸗Rafin vergraben haben fol. Wie aus 
einem von Herrn Jaſcherow aufgefundenen alten 
Dokument erſichtlich ſei, repräſenlire der vergra⸗ 
bene Schatz einen enormen Werth; er beſtehe aus 
10 Eimern Goldmünzen und 10 Eimern Silber 
münzen und werde auf 10 Millionen Rubel ge⸗ 
ſchäßt. Stenka⸗Rafin war bekanntlich der Anfüh⸗ 
rer einer großen Räuberbande, die ungeheuren 
Reichthümer fol er ſich durch kühne Räubereien 
erbeutet haben. Die „Honoern“ thellen mit, 
daß Herr Jaſcherow die obrigkeitliche Erlaubniß 
erhalten habe, Nachgrabungen im Laufe dreier 
Tage vorzunehmen; die Mittel zur Ausführung 
ſeines Vorhabens ſeien dem Unternehmer von 
mehreren Kapftaliſten vorgeſchoſſen worden. Die 
Ausgrabungen werden gleichzeitig an 36 Punkten 
ſtattfinden. 

Gharfow, „Japx. TyG. BBR.“ ſchreibt: 
Auf welche unerwartete Weiſe Paſſagierzüge an⸗ 
gehalten werden, zeigt ein auf elner der Süd⸗ 
weſtbahnen ſich ereignender Fall, der uns von 
zuverläſſiger Seite mligttheilt wird. In einem 
beſcheidenen Barrierewächterhauſe feierte man den 
Namenstag der Hausfrau, beim Schmaus ging 
es flott her. Der Wächter war ſchon durch die 
Aufmeckſamkeit der Säfte im höchſten Grade ein⸗ 
geheizt. Die Bude war von Gäſten jo vollge⸗ 
pfropft, wie eine Herlugstonne. Als die Gäſte 
in höchſter Potenz marinirt waren, rief der 
Wächter aus: „Ach, wenn wir noch neue Gäſte 
hätten! Der Maſchiniſt und fein Gehilfe find 
gemüthliche Kunden, dieſe muß man aufnehmen!“ 
Gedacht, gethan! Er legt einige Petarden auf 
die Schienen und ruft die Gäſte an die Barriere. 
Unterdeſſen hattte Mama warme Piroggen zu⸗ 
rechigelegt und Schnaps in die Gläſer geg oſſen, 


die den im activen Dienft 
der Armee, der Flotte und 
Urlaubsbillete der 


Loder Tageblatt 


und erwartet, die Gaben auf dem Thecbrett in 
den Händen haltend, den ankommenden? Zug. 
Die Petarden platzen, der Maſchiniſt. giebt FTon⸗ 
tredampf, der Zug ſteht ſtill, die Gäſte rufen 
„Hurrah“ und Mama tractirt den Maſchiniſten 
und feinen Gehilfen. „Vas iſt geſchehen?“ rufen 
die erſchreckten Paſſagiere aug. Der Zug ſeßt 
ſich ſchon in Bewegung. Der Urheber der ſcharf⸗ 
finnigen Erfindung nebſt dem durſtigen Maſchi⸗ 
niften und feinem. Gehilfen wurden ſofort 
entlaſſen. 


Niſhny⸗ Nowgorod. Aus Anlaß des 


Beſuches des Präfidenten Faure in Rußland 
ſandten die auf der Meſſe handelnden Firmen: 
Schemſchurin, Biltorfon, Girbaſſow, Panow, 
Schamſchin, Schapſchal und Koroily an den 
Maire der Stadt Orléans folgendes Telegramm: 
„Aus der Heimath Minins ſenden wir die märır. 
ſten Grüße an die Vaterſtadt der Jeanne d'Arc 
anläßlich des Betretens der befreundeten ruffiſchen 
Erde durch den Herrn Präfidenten. Es lebe 
Frankreich!“ 

Das Stadthaupt von Niſhuy erhielt darauf 
einen Brief des Mare von Orléans, worin dieſer 
die Sympathien der Einwohner von Orléans ber 
iheuert und den Abſendern des Telegramms aus 
Dankbarkeit dafür 3 photographiſche Anſichten der 
Reſterſtatue der Jeanne d'Arc und der Stadt 
Niſhny eine Anſicht der Stadt Orléans über- 
ſendet. 

Riga. Dem „Tgöbl.“ zufolge iſt der Zur 
drang neu gemeldeter Studenten im Polgtechni⸗ 
kum, wie zu erwarten ſtand, ein überaus ſtarker, 
ſo daß auch hier — wie in den meiſten Lehran⸗ 
ſtalten Rußlands — bei Weitem nicht alle Ge⸗ 
meldeten haben Aufnahme finden können. Die 
Inhaber von Schulzeugniſſen mit beſonders guten 
Urtheilen, in den Oſtſeeprovinzen geborene oder 
in den hieſigen Anſtalten erzogene junge Leute 
fanden in erſter Reihe Berückſichtigung, die übri⸗ 
gen Gemeldeten haben ſich Concursexamen zu 
unterziehen, die demnächſt beginnen. Unter den 
Zurückgewieſenen befinden ſich namentlich viele 
Hebräer, deren Zahl bei der Aufnahme durch mi⸗ 
niſterielle Beſtimmung beſchränkt iſt. Bis Ende 
Auguft haben ſämmtliche Polgtechniker in Riga 
zu erſcheinen, um ſich perſönlich zu melden und 
die Studiengelder einzuzahlen. Die meiſten Vor⸗ 
leſungen beginnen am 3. September. Unter den 
im Polytechnikum ausgehängten Bekanntmachun⸗ 
gen des Dir ectoriums befindet fi eine Aufforderung 
des Miniſteriums der Wegecommunication 
an Perſonen, welche den Curſus einer höheren 
Lehranſtalt (fo u. A. des Rigaer Polptechni⸗ 
kums) abfolvirten, fi zu den vacanten Stellun⸗ 
gen von Lehrern an den Eiſenbahnſchulen zu 
melden. Die materielle Lage derartiger Lehrer 
iſt eine fo günſtige, daß es gewiß an Bewerbun⸗ 
gen nicht fehlen wird: das Gehalt erreicht (je 
nach den Lehrfächern) die Summe von 1350 
1470 Rbl. jährlich; beim Antritt der Stellung 
erhält der Betreffende eine einmalige Unter⸗ 
ſtützung im Betrage von 250 Rbl., die alle fünf 
Jahre vertheilten Alterszulagen betragen 150— 
250 Rbl.; endlich find dieſe Lehrer von der 
Wehrpflicht befreit; nach 5jährigem Dienft wer⸗ 
den ſie im Range der von ihnen eingenommenen 
Stellung beſtätigt. 


Die Kaiſer⸗Tage 
in Warſchau. 


(Speeialbericht des „Lodzer Tageblatt“). 


Warſchau, den 4. September. 


Die Begeiſterung der Bevölkerung iſt wenn 
möglich noch im Wachſen begriffen. Die Stra⸗ 
Ben, die die Kaiferlihen Majeſtäten beim Be⸗ 
ſuchen der Hoſpitäler und öffentlichen Lehranſtal⸗ 
ten paſſiren müffen, find von einer Kopf an 
Kopf gedrängten Menſchenmenge gefüllt, die ſtun⸗ 
denlang geduldig harrt und dann beim Herannahen 
der Kaiſerlichen Equipagen in brauſenden Hur⸗ 
rahs ihrem Enthuſtasmus Ausdruck verleiht. Der 
Zuzug von Fremden iſt ein immenſer, die War⸗ 
ſchau⸗Wiener Bahn kann die Schaar der Paſſa⸗ 
giere nicht bewältigen; es wurden am zweiten 
Tage des Aufenthalts der Kaiſerlichen Mafeſtäten 
10,000 Fahrkarten verkauft, am dritten 15,000 
u. ſ. w. Die Hotels und Privatlogis find über⸗ 
füllt, anſtändige keute mußten die Nacht auf 
den Straßen verbringen, da ſie nirgends Unter⸗ 
kommen finden konnten; ſo ſaßen Nacht für 
Nacht auf den Stufen der Steintreppen, die zum 
Warſchau⸗Wiener Bahnhof führten, Hunderte von 
Menſchen, die den Anbruch des Tages geduldig 
erwarteten. Schaaren von Landleuten in ihren 
maleriſchen Coſtümen durchzlehen die Straßen, 
rings um die Steinbaluſtraden der Squares und 
die öffentlichen Denkmäler, am Rande der Trot⸗ 
toirs figen Familien mit Kind und Kegel, ger 
duldig wartend, bis auch ſie den geliebten Mo⸗ 
narchen und die Erlauchte Kalſerin erblicken kön⸗ 
nen; zumeiſt haben ſie ſich reichlich mit Speiſe 
und Trank verſehen. Am letzten Dienſtag waren 
100,000 Fremde auf den hieſigen Polizeibureaus 
angemeldet. Die Geſammtzahl der Zugereiften 
dürfte ih ſchwerlich feſtſtellen laſſen, jedoch dürfte 
die Zahl derſelben 300,000 wohl überſteigen. 
Auch diejenigen, die das Erlauchte Kalſerpaar 
bei dem Einzug geſehen, harren dennoch gern 
noch Stunden lang in den Straßen im dſchteſten 
Gedränge aus, um noch einmal ſich des Anblicks 
zu erfreuen. Je länger die Kaiferlihen Maſe⸗ 
ſtäten hier weilten, in deſto höherem Maße haben 
Sie Sich die Herzen und Sympathien aller Ein⸗ 
wohner im Sturm erobert. Wo Se. Majeftät 
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der Kaiſer und Seine Eclauchte Gemahlin, in 
deren Perſon ſich die Würde der Mafeſtät mit 
lieblicher Anmuth und edler Weiblichkeit fo Bars 
moniſch vereinigen, erſcheinen, jubeln die Herzen 
Aller freudig auf und die Gebete und Segens⸗ 
wünſche Aller ſteigen zum Throne des Allmäch⸗ 
tigen empor, daß er feinen Segen über die theu⸗ 
ren Häupter des gellebten Kalſerpaares ſpende. 

Am Freitag gegen ½5 Uhr Nachmittags war 
es einer Deputation der Geiſtlichkeft der evange⸗ 
liſch⸗lutheriſchen Kirche im Königreich Polen, bes 
ſtehend aus den Herren Paſtorce General⸗Super⸗ 
intendent Manitſus, Superintendent Bartſch, Con⸗ 
fiftoriolrotb Burſche und Manitius, zweiter Seel⸗ 
ſorger der Johannis⸗Gemeinde in Lodz, vergönnt, 
dem Erlauchten Kaſſerpaar eine prächtige deutſche 
Bibel in filbernem Einband und goldener Klam⸗ 
mer zu überreichen. In der Mitte der Vorder⸗ 
ſeite des Deckels iſt ein goldener Chriſtuskopf 
angebracht, auf der Rückſeite eine in gediegenem 
Silber eiſelirte Anſicht der Warſchauer evangeli⸗ 
ſchen Kirche. Auf der Klammer ſteht in Rellef⸗ 
Buchſtaben aus Gold: „Der iheuerfie Schatz der 
lutheriſchen Kirche“. Die Majeſtäten drückten in 
deutſcher Sprache den Allerhöchſten Dank aus 
und beglückten die Herren Paſtoren durch Huld« 
volle Anreden. Se. Mojeftät geruhte den Paſtor 
Julius Burſche zu fragen, wie lange er bereits 
ſeines Amtes als erſter Paſtor an der War⸗ 
ſchauer Gemeinde und als Religionslehrer am 
Alexander⸗Marien⸗Inſtitut walte. 

An demſelben Abend ſchon um 7 Uhr wurden 
Krakauer Vorfladt, Neue⸗Welt und Theater 
Platz für den Wagenverkehr geſperrt, es durften 
nur Wagen paſſiren, deren Kutſcher an den 
Hüten weiße Karten hatten. Zu beiden Seiten 
der Straßen hatte eine ungeheure Menſchenmenge 
Aufſtellung genommen. Allmählich rollten die 
Equipagen vorüber, die die Zahl der Auserkore⸗ 
nen bargen, die eine Einladung zur Galavorſtel⸗ 
lung im Koiferligen Theater erhalten Hatten. 
Als Ihr Correſpondent um 8 Uhr, wie auf der 
Einladung ausdrödli angegeben, ſich im Thea⸗ 
ter eingefunden, hatte er bis zum Eintreffen 
Ihrer Kaiſerlichen Mafeſtäten, das pünktlich um 
9 Uhr 45 Minuten erfolgte, genügend Muße, die 
glänzende Verſammlung zu muſtern. Das ganze 
Parquet war von den höchſten Würdenträgern 
eingenommen, glänzende von Gold und Silber 
ftrogende Uniformen, blitzende Ordensſterne und 
breite Ordens bänder deuteten den Rang der Trä⸗ 
ger an; neben den ruſſiſchen Uniformen waren 
auch recht viele aus ländiſche vertreten, die ons 
ſuln der Mächte waren in ihren zum Theil höchſt 
maleriſchen Galauniformen erſchlenen, unter Ans 
deren ein bayeriſcher Garde⸗Ulanen⸗Ofſtzier, ein 
franzöſiſcher Major, Graf Ryszezewski in der 
glänzenden Uniform eines italieniſchen Artillerie⸗ 
Majors u. ſ. w. Die beſcheidenen Fracks nah⸗ 
men ſich wie ſchwarze Inſeln in dieſem bunten, 
ſtrahlenden Meer von Farbe und Glanz aus, 
jedoch deuteten die Ordensbänder und Sterne, mit 
denen die Bruſt geziert war, auf die hohe Stel⸗ 
lung der Träger. Die Logen waren mit einem 
Flor von Damen gefüllt, die in Ballkleidung mit 
Perlen und Brillanten geſchmückt, einen herr⸗ 
lichen Anblick darboten. Meine arme Feder iſt 
nicht im Stande, ſopiel Anmuth und Schönheit, 
ſoplel Glanz und Pracht zu ſchildern. Auch die 
Gallerien waren von einer illunren Geſellſchaft 
beſetzt, zwei Logen waren für die Schülerinnen 
des Marien⸗Inſtituls reſervirt, während oben das 
Paradies von Studenten und Schülern der höhe⸗ 
ren Lehranſtalten gefüllt war. 


An der Stelle, wo ſonſt die Mittellogen des 
erſten und zweiten Ranges ſich befinden, war ein 
impoſanter Baldachin aus purpurfarbenem Plü ſch, 
reich mit Goldborten und Quaſten verſehen, auf⸗ 
geſchlagen. Ganz oben war auf einem goldenen 
Kiſſen die Kaiſerkrone aufgeſtellt, darunter ger 
kreuzte goldene Schwerter. Hier und da leuchte⸗ 
ten auß dem Purpurſtoff goldene Reichsadler her⸗ 
vor. Unter dieſem herrlichen Baldachin waren 
die reich vergoldeten Sammet⸗Seſſel für die 
Kaiſerlichen Mafeſtäten und die Großfürſten aufs 
geſtellt. 

Plötzlich erſchallt ein brauſendes Hurrah von 
der Straße, jedermann echebt ſich von feinem 
Platz und wendet ſich der Kaiſerloge zu. In 
demſelben Augenblick, wo Se. Maſeſtät in der 
Uniform Seines Garde⸗Ulanen⸗Regiments, ger 
ſchmückt mit dem Andreas-⸗Bande, mit der Er⸗ 
lauchten Kaiſerin in weißer, reich mit Brillanten 
befegter Seidenrobe, auf dem Haupt ein ſtrah⸗ 
lendes Diadem und um den Hals ein funkeln⸗ 
des Brillantencollier, die Kaiſerloge betrat, ging 
der Vorhang auf und von dem Chor des Kaſſer⸗ 
lichen Theaters in klaſſiſchen Coſtümen wurde 
unter Begleitung des Orcheſters die National⸗ 
Hymne angeſtimmt. Als diefelbe beendet war, durch⸗ 
brauſte donnerndes Hurray die Räume. Ihre 
Majeſtäten verbeugten ſich wiederholt und geruh⸗ 
ten dann Platz zu nehmen. In der Kaiſerlichen 
Loge ſaßen außer dem Erlauchten Kaiſerpaar 
Ihre Kaiſerlichen Hoheiten die Großfürften 
Michael Nikolajewitſch, Paul Alexandrowitſch, 
Wladimir Alexandrowitſch und Nikolai Nikolaj e⸗ 
witſch, ferner der Herr General⸗Gouverneur Se. 
Durchlaucht Fürſt Imeretinskl und Seine Ge⸗ 
mahlin, letztere geſchmückt mit der ihr an bemſel⸗ 
ben Tage verliehenen hohen Auszeichnung das St. 
Katharigen⸗Ordens, endlich die Oberhofmeiſterin 
des Kalſerlichen Hofes, die Fürſtin Gollign. 

Hierauf begann die Feſtvorſtellung mit dem 
1. Akt von Richard Wagner's „Lohengrin“. 

Troßdem der Geſang der beiden Reſchke's, 
wahrhafter Könige im Reiche der Mufit, im 
Stande war, alle Welt zu bezaubern, richteten 
ſich die Blicke des Publikums der Logen und 
Gallerſen doch auf die Kaiſerloge, um mit Rüh⸗ 


200. 


rung und Verehrung das Erlauchte Hertiher- 
paar zu betrachten, das zum erſten Male in 
unſerer Mitte verweilt. 

Nach Schluß eines jeden Aktes erhob fich 
das Publikum und wandte fi der Kalſerloge zu, 
und erſt wenn das Kaiferpaar die Loge verlaſſen, 
leerten ſich die Plätze. 

In den Fopers der einzelnen Etagen waren 
Buffets mit allerlei Erfriſchungen und Pelika⸗ 


teſſen zur freien Verfügung elnes jeden Beſuchers 


aufgeſtellt. Nach Schluß des erſten Allez wurde 
der dritte Akt der Oper gegeben und zwar in 2 
Bildern. 

Um 12 Uhr 30 Minuten verließen die Ma⸗ 
jeftäten das Theater unter den Hurrahrufen der 
Anweſenden. J. E. L 

Am Sonnabend um neun Uhr Morgens ge⸗ 
ruhten Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten, wie vorher 
angekündigt war, mit der Peteröburger Bahn 
Warſchau zu verlaffen. Auf dem Bahnhof hatte 
ſich eine glänzende Verſammlung eingefunden, 
ſämmtliche höheren Militär- und Clſvſlbtam ten, 
der Adel und eine große Zahl von Damen hat⸗ 
ten ſich eingefunden, um den Allerhöchſten @äften 
das Geleite zu geben. Die Damen trugen präch⸗ 
tige Bouquets in den Händen, die ſie das Glück 
hatten Ihrer Mafeſtät zu überreichen. Die Er⸗ 
lauchte Frau befahl, ſämmtliche Bouguts in 

hren Waggon zu bringen und geruhte den damen 
zu danken und ihnen die Hand zum Au zu 
reihen. Nach Ihrer Mafeftät gerubte auch Seine 
Mafeſtät der Kaiſer durch die Spalier bildende 
Verſammlung zu ſchreiten und den Per zu 
betreten. Nachdem die Allerhöhften Heriſhaften 
im Waggon Platz genommen, ſetzte ſich de Zug 
in Bewegung, geleitet von dem brauſenden Hur⸗ 
rah der zurückbleibenden Menge. 

Gleichzeitig mit Ihren Maſeſtäten geruhten 
auch Ihre Kaiſerlichen Hoheiten die Großfürſten 
Wladimir Alcxandrowitſch, Paul Alexandrowitſch 
und Nikolai Nikolajewitſch Warſchau zu verlaſſen 
und ſich zu den großen Manövern nach Bielo- 
ſtok zu begeben. 


Die herrlichen, unvergeßlichen. 
find vorüber. Die Fahnen und Eyrenpforten 
werden allmählich entfernt, verwelkt find die 
Kränze und Guirlanden, erloſchen die ſtrahlenden 
Eichter und Flammen, Warſchau zieht wieder fein 
Alltagskleid an und an Jedermann tritt nach den 
vochgehenden Wogen der Begeifterung der jüngſt 
vergangenen Tage das monotone Alltagsleben 
mit feinen Pflichten und Mähen heran; aber in 
den Herzen Aller, denen es vergönnt war, die 
Ka iſertage mitzufeiern, wird die Erinnerung an 
dieſelben nicht vergeſſen werden, die denkwürdigen 
Worte Seiner Majeftät haben eln Echo gefunden 
im ganzen Lande, und die ſchönen Folgen können 
nicht ausbleiben: Gott gebe, daß die in dieſen 
Kaifertagen geſtreute Saat unter der Sonne des 
neugeſchenkten Allerhöchſten Vertrauens aufgehe, 
wachſe und gebeihe und tauſendfältige Frucht 
trage zum Segen unſeres ganzen Landes! 


Faiſertage, 


Himmelserſcheinungen 
im September. 


Das Tagesgeflirn eilt jetzt mit zunehmender 
Geſchwindigkeit nach Süden, dem Aequator zu, 
welchen es am 22. bei ſeinem Eintritt in das 
Zeichen der Waage überſchreitet; es geht dann 
um 6 Uhr wahrer Sonnenzeit genau im Oſten 
auf und verſchwindet zwölf Stunden ſpäter im 
Weſten und führt damit die Tage und Nacht⸗ 
gleiche herbei. Von dieſem Zeitpunkt an beginnt 
der Herbſt, welcher bis zum tlefſten Stande der 
Sonne, zur Zeit der Winterſonnenwende am 21. 
December währt. Die Dämmerung nimmt ſchnell 
ab, ſchon zwei Stunden nach dem Untergang der 
Sonne find die letzten Lichtſtrahlen aus der At⸗ 
moſphäre verſchwunden, das Himmelsgewölbe zeigt 
eine tiefdunkle Färbung, fodaß auch die kleineren 
Sternchen und die ſchimmernde Milchſtraße zur 
vollen Geltung kommen. Die Zeiten des Son⸗ 
nenaufganges varliren im Laufe des Monats zwi⸗ 
ſchen 5 Uhr 19 Min. und 6 Uhr 8 Min., die⸗ 
jenigen des Unterganges zwiſchen 6 Uhr 51 Min. 
und 5 Uhr 43 Min., ſodaß die Dauer des Tages 
von 13 Stunden 32 Min. bis auf 11 Shadern 
35 Min. zurückgeht. 

Der Mond glänzt zu Beginn des Monats 
als zarte Sichel im Sternbild der Waage und 
ſteht in den frühen Abendſtunden bis 8%, Uhr 
ziemlich tief am Weſthimmel. Am 8. ift die 
Sichel zum Erſten Viertel geworden; die weiter⸗ 
hin zunehmende ELichtgeſtalt wandert durch die 
Sternbilder Scorpion und Schütze und leuchtet 
am 11. als Vollmond im Steinbock um Mitter⸗ 
nacht ganz tief am Südhorizont. Die abneh⸗ 
mende Scheſbe bewegt ſich wieder nordwärts 
durch Waſſermann, Fiſche und Stier und erreicht 
als letztes Viertel am 19. die Zwillinge. Von 
hier ab iſt der Mond vorwiegend am Tage ficht⸗ 
bar, und zwar Vormittags am weſtlichen Himmel 
bis gegen den 25. hin, wo er in der Nähe der 
Sonne verſchwindet. 

Die Planetenwelt iſt in dieſem Monat ſehr 
ſchwach vertreten: nur die Venus zeigt ſich als 
ſchwach leuchtender Morgenſtern dem Beobach⸗ 
ter, die übrigen Planeten Merkur, Mars, Zupiter 
und Saturn befinden ſich nicht weit vos der 
Sonne und find in deren Strahlen verſchwunden. 
Die Venus geht am 1. um 1 Uhr 38 Min, am 
30. um 2. Uhr 56 Min. am Oſt⸗Himmel auf 
und verſchwindet dann beim Aufgang der Sonne; 
fie wandert vom Sternbild des Krebſes zum 
Löwen hin und kommt am 2. in die Nähe des 
Mondes, welcher in geringer Entfernung an dem 
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nach und nach fmmer 
Enſfernung von der Erde im Laufe des Monats 
von 32 bis auf 26 Millſonen Meilen zunimmt. 

Der Fſternhimmel geſtaltet ſich mit dem 
Kückgange der Sonnenherrſchaft immer glänzen⸗ 
der und mannigfaltiger. Die Milchſt raße, welche 
ſich wie ein ſchimmerndes Band über das Him⸗ 
melsgewölbe breitet, entſteigt dem nordöſtlichen 
Horizont im Sternbild des Fuhrmanns, deſſen 
hellſter Stern Kapella ſich durch ſtarkes Funkeln 
bemerkbar macht. Im weiteren Verlaufe finden 
wir den ⸗halbkreisförmigen Perſeus, ein durch 
gahlreiche Nebelfleden und Sternhaufen ausge⸗ 
zeichnetes Sternbild. Etwas zöſtlich von der 
Milchflraße, im Mittelpunkt des Perſeushalbkreiſes, 
glänzt der Algol, einer der merkwürdigſten aller 
Fixſterne. Er beſitzt, wie aus ſpektroſkopiſchen 
Unterſuchungen hervorgeht, einen dunklen Begleit⸗ 
fern, der ihn umkreiſt und dabel, von uns aus 
geſehen, bei jedem Umlauf theilweiſe bedeckt und 
verdunkelt; daher ändert der Algol periodifch ſeine 
Helligkeit und leuchtet zwiſchen der zweiten und 
vierten Größe. Etwas höher hinauf gelangt man 
zu der bekannten Kaſſiopeia, welche durch fünf 
helle, in der Form eines W gruppirte Sterne 
zweiter Größe dargeſtellt wird, und weiterhin am 
Cepheus vorbei zum Schwan, deſſen höchſter und 
zugleich hellſter Stern Deneb genau im Zenith 
ſteht, da wo die Milchſtraße ſich in zwei Hefte 
ſpaltet. Der füdlichere Aſt geht an dem zierlichen, 
die Geſtalt eines Rhombus nachahmenden Del⸗ 
phin vorbei durch den Adler zum Horizont hinab, 
während der nördlichere nur ganz ſtern⸗arme 
Gegenden paſſirt. Vom Zenith ein wenig nach 
Weſten zu ſteht der Wega in der Leyer, einer 
der hellſten Sterne an dem jetzt ſichtbaren Theile 
des Himmelsgewölbes. Er bildet in Gemeinſchaft 
mit dem Atalr im Adler und dem Deneb im 
Schwan ein großes, faſt gleichſchenkliges Dreieck, 
deſſen Spitze Atair, ſteil zum Südhorizont hin⸗ 
abgerichtet if. Ziemlich tief im Weſtnordweſten 
ſteht das große Sternbild Bootes' mit dem hell» 
leuchtenden Arktur, und etwas füdlich davon 
glänzt die Krone, ein ſcharf deſinirter Halbkreis, 
welcher durch ſechs hellere Sterne, darunter 
Eimma der Edelſtein, dargeſtellt wird. In dſeſe 
ſchließt ſich nach der Leyer zu ein umfangreiches 
Sternbild, der Hercules, welches nicht weniger 
als 227 dem bloßen Auge fichtbare Sterne ent⸗ 
hält. Ueber dem Hertules befindet ſich der drei⸗ 
eckige Kopf des Drachen, deſſen Körper ſich zwi⸗ 
ſchen dem großen und kleinen Bären hindurch⸗ 
windet. Am Nordoſthorizont iſt eben das 
Sternbild des Stieres im Aufgehen begriffen, ein 
Vorläufer des herrlichen Orion, Gerade im Often 
glänzt hoch oben die Andromeda mit einem hellen, 
dem bloßen Auge fihibaren Nebelfleck und weiter 
ſüdlich das ausgedehnte Sternbild des Pegaſus; 
ganz tief im Süd ſüdoſten kann man bei klarem 
Horizont einen hellen Stern erblicken, den Fomal⸗ 
aut im füdlichen Fiſch, welcher der füdlichen 
Himmelshalbkugel angehört und nur auf ein paar 
Stunden in unſeren Breiten ſichtbar wird. 

Die Angaben über die Stellung der Stern. 
bilder gelten zu Beginn dleſes Monais für 10½ 
Uhr, um Mitte deſſelben 91, und zuletzt für 
81, Uhr. 


Cageschronik. 


— Das Befinden des Curators des War⸗ 
ſchauer Lehrbezirks, wirklichen Staatsrath W. 
N. Ligin, der ſich auf der Reife von Odeſſa 
nach Warſchau eine heftige Erkältung zugezogen 
datte, iſt in der Beſſerung. Die gefährliche 
Periode der in Folge der Erkältung eingetretenen 
Gefichtsroſe iſt berelts überwunden. 

— Perſonalnachrichten. 1. Der Bicar 
der Gemeinde Tarczyn, Kreis Grojec, Joſef 
Sczesniat iſt zum außeretatmäßigen Bicar an 
der Kreuzkirche in Lodz ernannt worden. 2. Die 
Collegien » Aſſeſſors Tochter Hedwig Smolarska 
und der geweſene Beamte VI. Klaſſe des Breſt⸗ 
Eitewsker Poſt⸗ und Telegraphen⸗Amts Hippolit 
Nadikiecwicz Find zu Beamten des Lodzer Poſt⸗ 
und Trlegraphen⸗ Amts und zwar erſtere 
V. Klaſſe und letzterer VI. Klaſſe ers 
nannt worden. Ferner wurde der Lodzer Poſt⸗ 
Beamte VI. Klaſſe niederer Kategorie Hierony« 
mus Piotrowski in die höhere Kategorie über⸗ 
geführt. Endlich wurden der Lodzer Poſt⸗ und 
Telegr.⸗Beamte Adolf Schenk und der Warſchauer 
Poſt⸗ und Telegx.⸗Beamte Heinrich Bartos zewlez 
Einer auf den Paſten des Andern verſetzt. 

— Das vorgeſtrige zweite Wettrennen 
des Vereins Lodzer Eykliſten hatte mit 
großen Schwierigkeiten zu kämpfen, die ihm von 
Wind und Wetter in den Weg gelegt wurden. 
Denn wenn die außerordentlich kühle Temperatur 
das Gros des Publikums, das an ſolchen Schau⸗ 
ſpielen ſonſt Gefallen zu finden pflegt, diesmal 
lernhielt, ſodaß der Beſuch des Rennens im 
Verhältuſß zu den großen Unkoſten, die daſſelbe 
verurſacht hatte, ein recht unbefriedigender genannt 
werden muß, jo war andererſeits für die aktiv 
un den Rennen Betheſligten der heftige, ſturm⸗ 
he Wind im höchſten Grade flörend und hin⸗ 
derſſch, und zwar ganz beſonders bei dem Blu⸗ 
mentorſo; doch davon ſpäter. 

Der programmmäßige Verlauf des Rennens 
war folgender; 

Erſtes Fahren, offen für alle 
Fahrer der Stadt Zgierz, Diftane 
2500 Meter — 5 Runden; Preiſe: ein großts 
fiſbernes, ein kleines filbernes, ein großes bron⸗ 
eines und ein kleines broneened Jeton. Von den 
fieben Theilnehmern kamen mit verhältnißmäßig 
bedentenden Abſtänden am Ziele folgende Herren 
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an: erſter Czislaw Freudenreich mit 4 
Min. 18 Sek., zweiter Joſef Zmigrodzki 
mit 4 Min. 29 Sek., dritter K. Kubert mit 
4 Min. 31 Sek. und vierter Henryk Gratewskf 
mit 5 Minuten. 

Zweites Fahren, offen für alle 
Fahrer der Stadt Pabianſce, Diſtance 
2500 — 5 Runden, Preife wie beim vorigen 
Fahren. Mit ſehr elegantem Finiſh ſiegte dier 
Herr Wladyslaw Reichel in 5 Min. 7 Sek. 
Die drei übrigen Preiſe erhielten die Herren: 
Roman Eckerkunſt mit 5 Min. 9 Sek., K. 
Morawski mit 5 Min. 10% Sek. und Czes⸗ 
law Pohoredi mit 5 Min. 25 Sel. 

Drittes Fahren, offen für alle 
Fahrer der Stadt odz, Diſtance 2500 
Meter — 5 Runden, Preife wie beim vorigen 
Fahren. Hier war gegen das erſte Rennen dieſer 
Saifon die dankenswerthe Aenderung getroffen 
worden, daß die Vorläufe ſchon am Morgen 
deſſelben Tages ſtattgefunden hatten, ſodaß das 
Publikum nur das eigentliche Entſcheidungsfahren 
zu ſehen bekam. Es ſtarteſen die Herren: Heid⸗ 
rich, Müller, Hauk, Günther, Holſtein und Ga⸗ 
jewski. Dieſes Rennen war inſofern intereſſant, 
als die Zuſchauer bis zum letzten Augenblick in 
Zweifel waren, wie die Reihenfolge der mit flot⸗ 
ter Pate durchs Biel Gehenden ſich geſtalten 
würde; das beweiſen ſchon die äußerſt geringen 
Abſtände zwiſchen den drei erſten Fahrern. Es 
wurden nämlich folgende Zeiten erzielt: Erſter 
Herr Müller mit 4 Min. 40 Sek., zweiter 
Herr Hauk mit 4 Min. 40% Sek., dritter 
Herr Heidrich mit 4 Min. 40% Sek. und 
vierter Herr Günther mit 4 Min. 46 Sek. 


Es folgte die great attraction des Pros 
gramms, der Blumencorſo, an dem fich 
im Ganzen 14 Räder, darunter ein Tandem und 
ein Hochrad, betheiligten. Es war ein recht 
maleriſches Bild, das die bunten, blumengeſchmückten 
Räder mit ihren zum Theil ſehr phantaſliſchen 
Geſtalten boten. Voran fegelte eine riefige, mit 
vielem Pomp dekorirte Gondel auf gut imitirten 
blauen Waſſerwogen. Aber das ſchmucke Fahr⸗ 
zeug bot dem Sturm eine allzugroße Zielſcheibe, 
ſodaß es der Hülfe zweier zu beiden Seiten 
ſchreſtender Steuerleute bedurfte, um einigermaßen 
ſicher durch die Bahn gelenkt zu werden. Den 
erſten Preis erhielt Herr Nickel, der in grünem 
Phantaſte⸗Coſtüm auf ſehr hübſch geſchmücktem 
Rade fuhr und auf dem Rücken ein Maßliebchen 
von rieſigen Dimenſionen trug. Der Totalein⸗ 
druck war ſtilvoll und höchſt originell. Der zweite 
preis wurde den Herren Gebr. Makarezyk 
zuerkannt, die in leuchtend weißen Coſtü men auf 
einem Tandem ſaßen, deſſen Räder mit weißen 
Aſtern durchflochten waren — ein allerlieb⸗ 
ſter Anblick. Herrn Freuden reich, der 
unter phantaſtiſchen baldachinartigen Berzisrungen 
mit chinefiſchem Schirm fuhr, wurde der 
dritte Preis zugeſprochen. Endlich fand auch ein 
kleiner Knabe Namens Lange mit ſeinem bun⸗ 
ten Rade ſo viel Beifall und Sympathie bei den 
Preisrichtern wie beim Publikum, daß ihm ein 
Extrapreis zuerkannt wurde. Die übrigen bunt» 
geſchmücktey Maſchinen einzeln aufzuzählen, 
würde zu weit führen. Der Anblick des Ganzen 
war ein recht maleriſcher; ſchade nur, daß der 
allzu heftige Wind kein gleichmäßiges Tempo zu⸗ 
ließ, indem die mit größeren Verzierungen aus⸗ 
ſtaffirten Räder hinter den leichteren weit zurück⸗ 
bleiben mußten und auf dleſe Weiſe zu große 
Lücken in die bunte Reihe gerlſſen wurden. Von der 
angekündigten ba taille de fleurs war wenig zu 
ſehen, da das Publikum ſich im Ganzen nur ſehr 
wenig am Blumenwerfen betheiligte. Trotzdem 
muß conſtatirt werden, daß die, Zuſchauer an dem 
Blumencorſo viel Gefallen fanden, weshalb wir 
hoffen dürfen, einer ſolchen Nummer auch in 
Zukunft auf den Renn⸗Proßrammen zu begegnen. 
Bei günfligerer Witterung wird damit ein uns 
gleich größerer Effekt erzielt werden. 

Nach halbſtündiger Pauſe, die von dem halb⸗ 
erfrorenen Publikum freudig begrüßt wurde, 
nahm das Reunen feinen Fortgang, und zwar 
folgte das 

Fünfte Fahren, offen für die Sieger 
der drei erſten Jahren, Diflance 5,000 Meter — 
10 Runden; die Preife beſtanden in filbernen 
und broncenen Jetons; außerdem ein Ehrenpreis 
für die Führung. Von den zehn Fahrern, die 
ſich an dieſer Nummer bethelligten, war Erſter 
Herr Müller mit 8 Min. 36%, Sek., Zweiter 
Herr Heidrich mit 8 Min. 37 Sek., Dritter 
Herr Hauk mit 8 Min. 37% Sek. und Vier⸗ 
ter Herr Günther mit 8 Min. 44¾ Sek. 
Den Führungspreis erhielt Herr Müller. 

Senioren⸗ Fahren, offen für 
Mitglieder des B. L. C. Diſtance 1,500 
Meter = 3 Runden. Von den bier angemelde⸗ 
ten Fahrern ſtarteten nur vier, die Herren Hiller, 
Kruſche, Reſiger und Nickel, und auch von dieſen 
gaben zwei den Kampf bald auf. Den erſten 
Preis, ein Jeton und einen Ehrenpreis, gewann 
Herr Nickel mit 3 Min. 16%, Sek., den 
zweiten Herr Hiller mit 3 Min. 22%, Sek. 

Bei dem ſiebenten Fahren hate der 
Meliſterſchaftsfahrer des V. L. C., Herr Car! 
Müller, die Aufgabe, den beſtehenden Record 
von 1 Kilometer in 1 Min. 30 Sek. zu ſchla⸗ 
gen; er entledigte ſich dieſer Aufgabe mit Glanz 
und vetbeſſerte den Record um 7½ Sek., indem 
er die Strecke in 1 Min. 22%, Sek. zurücklegte. 

Die letzte Nummer des Programms, das 
Mehrſiter fahren, offen für alle Fahrer, 
Diftance 5,000 Meter = 10 Runden, bot plelleicht 
das intereſſanteſte Schaujpiel dar. Es betheilig⸗ 
ten ſich daran zwei Triplets und zwei Tandems; 
obgleich letztere von den Dreifigetn 200 Meter 
Vorgabe erhielten, begannen jene doch ſchon um 
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die Mitte des Rennens bedenklich aufzurücken, 
und als erſtes kam ſchließlich das Triplet der Herren 
Hauk, Böhmer und Müller in 7 Min. 
34 Sek. and Ziel. Gleich darauf folgten die 
Herren Moszkeowski und Bogucki mit 7 
Min. 31 Sek., und den Schluß machte das Trip⸗ 
let der Herren Holſtein, Heidrich und 
Gajewski mit 7 Min. 51 Sek., während das 
Tandem der Herren Gebr. Makarezyk das 
Rennen unterwegs aufgegeben hatte. 

Als Preisrichter fungirten die Herren R. 
Reſiger, A. Wehr, K. Pruſſe, G. Volkmann, 
A. Hüffer, L. Reinecke, E. Kruſche und Weil. 

— Hohe Auszeichnung. Dem Bar- 
ſchauer Kaufmann zweiter Gilde, Befiger einer 
Wachslicht⸗, Pfefferkuchen⸗ und Chocoladen⸗Fabrik 
J. J. Wrublewski if der Titel eines 
Hoflieferanten Allerhöchſt verliehen worden. 

— Anſehuliche Spende. Der Bars 
ſchauer Induſtrielle Herr E. Wedel hat der 
dortigen evangeliſchen Kirche ein reiches Geſchenk 
gemacht; es beſteht in ungeheuren Fenſtern mit 
Gemälden der deutſchen Künfller Köhlert und 
Weber. Das eine Fenſter ſtellt „Chriſtus die 
Kindlein ſegnend“ dar, das andere die drei Weiſen 
aus dem Morgenlande, die dem Jeſusknäblein 
ihre Gaben bringen. Die Scheiben, die über 
5000 Rubel koſten, find zu beiden Seiten des 
Altars angebracht. 


— Die Gläubiger des inſolventen Lodzer 
Böttchermfürs. Friedrich egler werden aufge⸗ 
fordert, ſich im Lauf von 40 Tagen bei dem 
temporären Syndikus der Concursmaſſe, Rechts⸗ 
anwalt Kobylinski, perſönlich oder durch ihre Be⸗ 
vollmächtigten zu melden, desgleichen die Gläu⸗ 
biger des inſolventen Lodzer Kaufmanns Moſchka 
Wiener am 18. (6.) September beim Rechts an⸗ 
walt Gieguzinski. 

— Lieitation. Das den Erben von Nas 
talie Nowacka gehörige Grundſtück in Widzew 
kommt am 7. Oktober (25. Sept.) d. J. zu ge⸗ 
richtlichem Verkauf; desgleichen das Lodzer Im⸗ 
mobil Nr. 680 an der Petrikauer Straße, 
Moſchka und Chane Wiener gehörig, am 3. Jan. 
1898 (32. Dic. 1897) 

— Plötzlicher Tod. Am Sonnabend um 
neun Uhr Morgens ſtarb plötzlich im Hauſe Nr. 
46 in der Nikolajewska⸗Straße der profeſſions⸗ 
mäßige Bettler Heinrich Czaplewski. Die Sektion 
hat ergeben, daß der Tod auf natürliche Weiſe 
eingetreten war. 

— Unfall. Am Freitag Nachmittag waren 
die Arbeiter Ignaz Zelinski und Franz Boniecki 
auf dem Hof des Hauſes Nr. 20 in der Kon⸗ 
ſtantiner Straße damit beſchäftigt, Balken auf 
einen Wagen zu laden; dabei fiel ein Balken 
dem unbemerkt dazugekommenen vlerfährigen 
Alexander Fortunatski auf den linken Buß und 
riß ihm den großen Zeh völlig ab. 

— Durch eigene Unvorſichtigkeit 
gerietg der Arbeiter Alexander Peichert in der 
Baruch'ſchen Fabrik, Zielona ⸗ Straße Nr. 20, 
mit der rechten Hand in die Maſchine, die ihm 
die Spitze des Zeigefingers abſchnitt. 


— Kleinfeuer. Am Abend des vorigen 
Sonnabend entſtand in der Wohnung des Revier⸗ 
aufſehers Karpow, Srednia⸗Straße Nr. 17, ein 
Brand, deſſen Urſache nicht ermittelt iſt. Das 
Feuer vernſchtete einen großen Schrank mit ver⸗ 
ſchiedenem Geſchirr, konnte aber von den Ein⸗ 
wohnern mit eigenen Mitteln gelöſcht werden. 
Der Schaden, der auf 270 Rubel angegeben 
wird, iſt durch Verſicherung gedeckt. 

— Verletzung. In der Fabrik von Karl 
Bennich, Petrikauer Straße Nr. 105, gerieth die 
fünfzehnjährige Arbeiterin Marianne Klucha aus 
Unvorſichtigkelt mit der linken Hand in die Ma⸗ 
ſchine und zog ſich eine Verletzung des Zeigeſin⸗ 
gers zu. Im Hoſpital des Rothen Kreuzes, 
wohin ſie alsbald abgefertigt ward, wurde ihr 
der Finger bis zum zweiten Gelenk abgenom⸗ 
men. 

— Wie wir vernehmen, arbeitet die Lodzer 
Bürgerſchützen Gilde neue Statuten nach 
dem Muſter derjenigen der Warſchauer Jagdge⸗ 
ſellſchaft aus und ſollen dieſelben binnen Kurzem 
der competenten Behörde unterbreitet werden. — 
Ferner erfahren wir, daß die Bürgerſchüßen⸗ 
Gilde mit Ablauf des Contracts zwiſchen ihr 
und dem Magiſtrat, d. i. am 1. Januar 1898, 
das fetzige Schützenhaus im Quellpark abgeben 
und fi ein eigenes Heim auf einem zu dieſem 
Zweck zu erwerbenden Grundſtück errichten will. 


— Die Lodzer Hypothekenabtheilung macht 
bekannt, daß der Präeluſioustermin zur 
Negulirung der Erbſchaftsaugelegen⸗ 
heiten nachſtehender Perſonen auf den 24, 
November (8. Dezember) 1897 feſtgeſetzt wurde: 

1) Thomas Salomon, geſtorben in 
Lodz am 5. Januar 1897, Mltbeſitzer des Im⸗ 
mobils Nr. 11130 in Lodz: 

2) Jakob Salomon (Schulim) Gold⸗ 
mann, geſtorben in Lodz am 18. Januar 1896, 
Gläubiger einer Summe von 6900 Rubel, 
eingetragen auf dem Brunſtück Nr. 320: in 
Lodz; 

3) Mathilde Stenzel geb. Lenz, 
geftorben in Lodz am 21. Juni 1895; Mit 
befigerin des Grundſtücks Nr. 1098 in Lodz; 

) Franz Müller, geſtorben in Lodz 
am 20. Februar 1897; Mitgläubiger einer 
Summe von 10,000 Röbl., eingetragen auf dem 
Grundſtücke Nr. 1361 in Lodz; 

5) Mathilde Stark geborene Hardt, 
geſtorben in Lodz am 30. Juli 1896 ; Gläu⸗ 
bigerin einer Summe von 1266 Rbl. 78 Kop., 
eingetragen auf dem Grundſtück Nr. 28la 
in Lodz; 

6) Eliſabeth Hardt geb. Petzoldt, 


8. 


geſtorben in Lodz am 11. October 1896; Mits 
befitzerin dis Grundſtücks Nr. 1382 in Lodz; 

7) Adam und Anna Gheleute 
Weßner, geſtorben in Lodz am 9. Auguſt 
1895 und am 28. Juni 1873; Befiper des 
Grundſtückes Nr. 378 bb in Lodz und Gläublger 
einer Summe von 3500 Rbl., eingetragen auf 
dem Grundſtück Nr. 321w in Lodz; 

8) Julius Trau got: Langner, 
geſtorben in Lodz den 13. April 1897; Mit⸗ 
befiger des Grundſtücks Nr. 423 in Lodz; 

9) Aidli Krawetzka, geſtorben in 
Lodz den 19. Juni 1895; Mitbeſitzerin des 
Grundſtückes Nr. 31 in Lodz; 

10). Michael Chi Gociolz ge 
ſtorben in Lodz am 31. März 1890; Befiger 
eines Theiles des Grundſtücks Nr. 191 in Lodz. 

— Als Anzeichen für den baldigen 
Eintritt von Kälte weiſen St. Petersburger 
Imker auf den Umſtand hin, daß die Arbeſts⸗ 
bienen bereits fetzt mit dem Vertreiben der 
Drohnen begonnen hätten. Daß dieſes that⸗ 
ſächlich der Faul iſt, davon hat ſich ein Berichter⸗ 
ſtaiter des „Hapoxs“ ſelbſt überzeugen können; 
vor den Bienenſtöcken im Forſtcorps lägen in 
Wirklichkeit die getödteten Drohnen haufenweiſe. 
Erfahrene und aufmerkſame Bienenzüchter wollen 
nun die Erfahrung gemacht haben, daß der Ver⸗ 
treibung der Drohnen ſtets in kürzeſter Friſt kalte 
Witterung folge. Die Bienen wollten ſich eben 
im Vorgefühl der nahenden Kälte rechtzeitig von 
unnützen Freſſern befreien. 

— Das Tragen des Schleiers iſt, wie 
es ſcheint, für die Damen nicht ohne ernſtliche 
Gefahren. Ein amerlkauiſcher Augenarzt vers 
öffentlicht intereſſante Beobachtungen, die den 
Beweis liefern, daß das Tragen des Schleiers 
die Sehſchärfe verringert, Kopfſchmerzen verurſacht 
und oft Schwindel und den Trieb zu Erbrechen 
berbeiführt. Dieſe Wirkungen find eine Folge 
der Anſtrengungen, die das Auge machen muß, 
um durch das Gewebe und durch die faßt 
undurchſichtigen Muſter zu ſehen, welche den 
Schleier ſchmücken. Die Aerzte gaben bereits 
oft die Frage der Unzuträglichkeit des Corſeis 
behandelt. Jetzt kommt noch die Schädlichkeit des 
Schleiers hinzu. Was wollen ſie den Damen 
denn überhaupt noch laſſen 7 

— In der Cementfabrik Wyſoka bei Ben⸗ 
din haben zwei Arbeiter zwei ihrer Gefährten 
ermordet. Als Motiv der ſchrecklichen That 
wird Brotneid angegeben; die beiden Erſchlagenen 
ſollen nämlich ſehr geſchickte, fleißige Arbeiter ges 
weſen ſein und viel mehr verdient haben, als 
alle ihre Gefährten. Zwei ihrer Hauptfeinde 
beſchloſſen darum, ſich der Coneurrenten auf 
dieſe abſcheuliche Weije zu entledigen, und führten 
ihr Vorhaben auch aus. 


— Kiechenſchändung. In der vorigen 
Woche drang, ein Geſſteskranker jüdiſcher Herkunft 
in die zum Andenken an die Befreiung der 
Bauern errichtete Capelle in Zdunska Wola ein, 
zerſchlug alle Feſterſcheiben, riß das Heiligenbild 
von der Wand und zertrümmerte alle in der 
Capelle befindlichen Gegenſtände. Ein Poſtillon, 
der zufällig vorüberging, bemerkte das Treiben 
des Wahnſinnigen, bemächtigte ſich ſeiner und 
lieferte ihn der Behörde aus. 

— Heleuenbof. Anläßlich des großen 
Erfolges, welchen die Original⸗Marino⸗ 
Truppe“ am Sonntag zu verzeichnen hatte, 
haben ſich die Beſitzer von Helenenhof bewogen ge⸗ 
funden, den Vertrag mit dieſen Künſtlern noch 
bis zum 12. d. M. zu verlängern. Für dieſeni⸗ 
gen, welche die Marino⸗Truppe“ noch nicht 
geſehen haben, ſei bemerkt, daß ihre Leſſtungen 
fh von denſenigen anderer ähnlicher Artlſten 
durch ſeltene Eleganz, Sicherheit und Originali⸗ 
tät auszeichnen. Sehr gefällt u. A. die elektriſche 
Blumenleiter, eine der ſchwierigſten Balanee⸗See⸗ 
nen, welche wor je geſehen haben, die von 2 
Herren und einer Dame mit ſtaunenswerther 
Leichtigkeit ausgeführt wird. Den Knalleffect 
aber ſchießt die „Marino⸗Truppe“ in des 
Wortes vollſter Bedeutung mit ihrem elektriſchen 
Panzerſchiff ab, und ungeheurer Jubel war der 
verdiente Lohn für dieſe Nopltät. 

Lobend hervorgehoben zu werden verdient, 
daß das Auftreten der Künſtler fortan 
von 6 ½ —8 Uhr ſtattfindet; auf dieſe Weſſe 
können Eltern auch ihren Kindern das Vergnügen 
bereiten, den Vorſtellungen der Marino⸗Truppe 
beizuwohnen, welche bei ungünſtigem Wetter im 
Saale gegeben werden. 

— Das Panoptikum auf der Prome⸗ 
nadenſtraße war am Sonntag ſo ſtark beſucht, 
daß zeitweiſe die Kaffe geſchloſſen werden mußte. 
Von geſtern ab wird der Bilder⸗Cyklus „Die 
Sünd fluth“ vorgeführt. 

Das Auftreten der originellen Repp und 
Stepp ruft ſtets ſtürmiſche Heiterkeit hervor. 

Die Actiengeſellſchaft C. Schelbler hat 
für ihre Arbeiter 5,000 Billets vom Panoptikum 
Gebr. Macha gekauft; dieſelben werden im 
Jabriks⸗Comptoir an die Arbeiter abgegeben 
und nur mit 15 Kop. berechnet. 

— Im Theater Chateau de Fleurs 
findet heute Abend das Beneſiz des Herrn 
Arlon ſtatt. Der Benefiziant hat ſowohl als 
Komiker wie auch als Kunſtpfeifer bewieſen, daß 
er ein ſelten brauchbares Mitglied iſt und fein 
Beſtreben, immer etwas Neues zu bringen, hat 
ihm die Sympathien der Beſucher dieſes Locals 
in reichſtem Maße erworben. Wir wollen Herrn 
Arlon wünſchen, daß der Beſuch ſeines heutigen 
Beneſizes ein feiner Beliebtheit entſprechender 
ſein möge, und bemerken ſchließlich, daß für heute 
ein vollſtändig neues Programm aufgeſtellt iſt. 
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— Eine edle That. Chicago war vor 


einigen Tagen voller Bewunderung über die 
muthige That eines Radfahrers. Die Blätter 
haben vergebens nach feinem Namen geſorſcht; 
man ift demſelben bis heute noch nicht auf die 
Spur gekommen. Er iſt der Held in folgendem 
Drama: Die Ecke der South⸗Street und der 
6. Avenue iſt um die vier Uhr⸗Zeit eine der ver⸗ 
kehrsreichſten Stellen in der Stadt; anf den 
breiten asphallirten Straßen, die hier einander 
ſchneiden, fahren elektriſche Straßenwagen, Omni⸗ 
buſſe und eine Unzahl von Wagen aller Art. 
Einige kleine Kinder ſpielten auf dem Bürger⸗ 
ſteige; aber plötzlich läuft ein kleines Mädchen 
von ca. 3 Jahren mit blondem Haar und blauen 
Augen auf den Straßendamm. Merkwürdig genug, 
entſchlüpft fie noch lebend dem Wagengedränge 
und läuft zwiſchen den Schienen dem elektriſchen 
Straßenwagen entgegen. Hier bleibt fie ſtehen und 
lacht dem ſich nähernden Wagen entgegen. Der 
Wagen war nicht 10 Meter von ihr und konnte 
ſelbſtverſtändlich nicht gehalten werden, obwohl 
der Kondukteur bremſt und Kontrekraft giebt. Er 
ruft dem Kinde zu, das ihn luſtig anlacht. Die 
Zuſchauer ſtehen bleich vor Entſetzen da, und 
Damen auf dem Trottoir fallen in Ohnmacht. 
Ein Radfahrer fährt in dieſem Moment in die Quer⸗ 
ſtraße und in einer Sekunde ſtehtihm die Situation klar 
vor Augen. Er ſpurtet, und in der nächſten Sekunde 
gleitet ſeine Maſchine längs des Wagens; er 
überholt den Wagen und fährt ſo dicht zwiſchen 
dieſen und das Kind, daß beinahe ſein Hinterrad 
von dem Wagen ergriffen wird, ein Griff in das 


Zeug und das Kind ſteht unbeſchädigt auf dem 
Bürgerfteig. Das Publikum, das ſich kaum von 
feinem Erſtaunen erholt hat, denn ſo raſch iſt 


die Sache vor ſich gegangen, klatſcht und ſchreit 
Bravo, aber der Radfahrer hält ſich keinen Augen⸗ 
blick auf und iſt jo ſchnell entſchwunden, daß kein 
Menſch einmal im Stande iſt, ſein Signalement 
aufzugeben; man weiß nur, daß er wie ein Ar⸗ 
beiter gekleidet war. 

— Aus Oſtrau (Mähren) wird gemeldet: Der 
in Kunzendorf ſtationirte Bahnbedienſtete Joſeph 
Kg, ein Wiener, ertränkte aus Verzweiflung 
über ein ihn dienſtunfähig machendes Leiden feine 
drei Knaben und ſtürzte ſich dann vor den Augen 
ſeines Weibes unter den heranbrauſenden Per⸗ 
ſonenzug, von dem er ſofort getödtet wurde. 

— Ein geiſterhafter Ueber fall - Eine 
luſtige Geſellſchaft Berliner Radfahrer unternahm 
vor einigen Tagen eine größere Radtour. Die 
Radler machten ſich etwas ſpät auf den Heimweg 
und waren ſo gezwungen, den Grunewald zu 
paſſiren, nachdem die Nacht ſchon eingetreten war. 
In ziemlich ſchnellem Tempo fuhr die Geſellſchaft, 
die aus Herren und Damen beſtand, dahin, wobei 
die Geſpräche allmählich verſtummten. Eine der 
Damen, die auf die Dauer das ſchnelle Tempo 
nicht einhalten konnte, war etwas zurückgeblieben, 
ohne daß Jemand darauf achtete. Plößlich fühlt 
die Radlerin, wie fie Itmand feſt an der Bruſt 
packt und mit elferner Hand feſthält. Zuerſt iſt 
ſie vor Schreck wie erſtarrt, dann verſucht ſie den 
vermuthlich neben ihr ſtehenden Angreifer durch 
Schläge abzuwehren, während ſie gleichzeitig 
gellende Hilſerufe ausſtößl. Zu ihrem nicht ge⸗ 
ringen Schrecken vermag ſie ihren Angreifer auf 
keine Art und Weiſe zu treffen, ſie ſchlägt in die 
leere kuft. Da endlich kommt Hilfe durch die 
anderen Mitglieder der Partie, die auf die Rufe 
bin herbelgeellt find. Beim Lichte der näher 
kommenden Laternen ſieht ſich die Dame ängſtlich 
um, aber fie kann keinen Menſchen entdecken, 
während ſie noch immer den Druck auf ihrer 
Bruft fühlt. Die Retter find herangekommen, und 
zum Entſetzen aller Damen entdeckt man, daß 
zwei Fledermäuſe ſich in das Kleid der Dame 
ſeſtgekrallt haben. Durch das Licht der Laterne 
angelockt, waren, ſo berichtet man dem „Kl. J.“, 
die Thiere auf die Radlerin zugeflogen und hatten 
ſich derart in das Kleid verwickelt, daß es nur 
mit größter Mühe gelang, ſie zu entfernen. Die 
Dame mußte zu Fuß bis zur nächſten Reſtaura⸗ 
tion gehen, da ſie nicht im Stande war, ihr Rad 
wieder zu beſteigen. Langſam erholte ſich die 
Ueberfallen: hier fo weit, daß fie per Wagen 
nach Berlin zurückkehren konnte. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 4. September. Aus 
Schach⸗Tachty im Gouvernement Erivan wird ger 
meldet, die Unruhen an der türkiſch⸗perſiſchen 
Grenze hätten in letzter Zeit große Dimenfionen 
angenommen. Nachdem die türkiſchen Kurden in 
perſiſchts Gebiet eingefallen waren und in dem 
Dorſe Wor, unweit der Stadt Choi, ein entſetz⸗ 
liches Blulbad angerichtet hatten, wobei 97 Ar 
menter und 13 Tataren getödtet wurden, untere 
nahmen die Armenier einen Rachezug in türki⸗ 
ſches Gebiet. Ein großes Zeltlager der Kurden 
wurde vernichtet und furchtbare Gräuelthaten 
verübt. 200 Kurden wurden getödtet, allen 
Frauen die Brüſte abgeſchnitten. Die armeni⸗ 
ſchen Banden, größtenteils türklſche Unterthanen, 
betraten das perfiſche Territorium ungeſtört. 

Breslau, 4. September. Wie die Schle⸗ 
ſiſche Zeitung meldet, hat ſich auf Wun ſch der 
Regierung heute auch der Direkior dis byzienie 
ſchen Inſtituts der Univerfität Breslau, Geheimer 
Medizinalroth, Profeſſor Dr. Flügge, nach 
Beuthen (Oberſchl.) zum Studium der Typhus 
Epidemie begeben. 

Thorn, 4. September. Bei Oſterode hat 
ſich ein ſchwerer Unfall im Mandvergelände erelg - 
net, Als zwei Abtiheilungen des Feldartillerie⸗ 
Regiments 36 bei Poßzdorf in ihre Quartiere 
abrüdten, brach ein tiefgehendes heftiges Gewit⸗ 


ter los. Der Blitzſtrahl fuhr mitten in die 
marſchirende 4. Batterie und tödtete auf der 
Stelle den Unteroffizier Odia nebſi feinem Pferde. 
Andere Leute find nicht getroffen worden. Der 
Meſſingbeſchlag des Helms war theilweiſe ner 
ſchmolzen. 

Homburg, 4. September. Genau zur 
fefigefeßten Zeit trafen der König und die Köni⸗ 
pin von Italien mittels Sonderzuges auf dem 
reichgeſchmückten Bahnhof in Homburg ein, auf 
dem ſich der Kalfer und die Kaſſerin, ſowie 
Prinz Albrecht von Preußen, der Herzog von 
Cambridge, dieſer in preußifcher Generalsuni⸗ 
form, und das große Gefolge des Kaiſers zum 
Empfang eingefunden hatten. Der Kaifer trug 
Gardes du Gorps-Uniform und hatte, ebenſo wie 
die Generale, italienſſche Orden angelegt. Der 
König von Italien trug die Uniform feines preu⸗ 
ßiſchen Huſaren⸗Regiments. Sofort nach Halten 
des Zuges trat der Kaifer an den Wagen deran, 
in welchem das Königspaar ſaß, und begrüßte 
und küßte zuerſt die Königin auf beide Wangen 
und umarmte ſodann üuferft herzlich den König 
und küßte ihn wiederholt. 

Prag, 4. September. Narodni Liſty bringt 
die Nachricht, daß von jetzt ab alle Aufſchriften 
der öffentlichen Aemter in Mähren, Schleſien, 
Böhmen dopp elſprachig erfolgen. Mähren erhält 
eine tſchechiſche Univerfität und ein lſchechiſches 
Technikum; das tſchechſſche Privatgymnaſium in 
Troppau übernimmt der Staat. 

Prag, 4. September. Ein myſteridſer 
Raubmord iſt in der Nähe des Badeortes Teplitz 
entdeckt worden. Im Walde fand man die voll⸗ 
ſtändig entkleidete Leiche eines 18, bis 20 jährigen 
Mannes, augenſcheinlich die eines Tourſſten. 
Nach Spuren im Walde iſt die Leiche ein großes 
Stück Weges bergab geſchleift worden und muß 
etwa vier Tage an der Fundſtelle gelegen haben, 
wo auch ihre Beraubung erfolgt iſt. Ein braun⸗ 
ledernes Geldtäſchchen wurde unter einem Steine 
vorgefunden. 


London, 4. September. Daily Tele⸗ 
graph meldet aus Konſtantinopel vom geſtrigen 
Tage: Es verlautet, Sir Edgar Vincent ſei auf 
der Reiſe von Paris nach Rußland. Die Reiſe 
ſtehe im Zuſammenhang mit dem Plane, die von 
Griechenland aufzubringende Kriegseniſchädigungs⸗ 
Anleihe durch die Vincent naheſtehende Finanz⸗ 
gruppe zu beſchaffen. 

Wool wich, 4. September. Nach Indien 
wurden beordert eine Batterie reitende Artillerie, 
ſowie die erforderlichen Mannſchaften reitender 
und Feldartillerie, um dort ſtehende Batterien auf 
Kriegsſtärke zu bringen. 


Rom, 4. September. Ofſielss wird 
geſchrieben: „Das italienifche Volk begleitet 
mit den herzlichſten Gefühlen der Erge⸗ 


benheit fein Herrſcherpaar auf der Relſe nach 
Deutſchland und bei dem Beſuche der deutſchen 
kaiſerlſchen Familie. Die Aufnahme, welche der 
König und die Königin im deutſchen Reiche fin⸗ 
den werden, wird von Neuem bezeugen, daß die 
innige Freundſchaft beider Diznaſtien und die 
Allianz beider Regierungen den aufrichtigſten 
Gefühlen der beiden Nationen entſprechen werden, 
weil der Friede als der höchſte Wunſch und das 
höchſte Intereſſe, das Band ſchlingt und befeſtigt, 
welches die Verträge fanetioniren, und weil auch 
gerade der Friede nicht unvereinbar iſt mit dem 
Dreibunde und mit der einmüthigſten, loyalſten 
und aufrichtigſten Freundſchaft zwiſchen den Böl⸗ 
kern und den Regierungen, die in der Alllanz 
mit den beiden Kaiſerreichen nicht einbegriffen 
find, wie auch mit den Banden der loyalſten 
Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Rußland 
die neuen und alten Bande nicht unvereinbar 
find, die der füngfte Beſuch des Präfidenten Faure bei 
Seiner Majefät dem Kalfer von Ruß⸗ 
land dargelegt und befeſtigt hat, Das, was in 
dieſem Jahre die Beſſerung der internationalen 
Situation vom italieniſchen Standpunkte kenn⸗ 
zeichnete, beſtand, wie di Rudini und Visconti 
Venoſta in ihren Parlamentsreden beſtätigt 
haben, gerade darin, daß der hervorragend 
friedliche Zweck des uns mit den beiden Kaſſer⸗ 


reichen verknüpfenden Bandes in ein helleres 
Licht gerückt und das ſehr ſchãdliche 
Borurtheil, die Allianz fei unvereinbar mit 
dem Beſtehen guter Beziehungen zwiſchen 
Italien und den außer dieſer Alllanz 
ſtehenden Nationen, bekämpft wurde. Deshalb 


können wir, während wir unſeren Souveränen, 
welche ihren Gruß und den der italienischen Na⸗ 
tion dem Deutſchen Kaiſer und deutſchen Volke 
überbringen, unſere Huldigung darb ingen, ſicher 
ſein, daß dieſer Beſuch lediglich eine neue Be⸗ 
ſtätigung der friedlichen Abſichten und Gefühle 
bringen wird, von denen die Herrſcher, Regierun⸗ 
gen und Völker beſeelt find.“ 

Ro m, 4. September. Das Organ Ru⸗ 
dini's, die Opinione, betont den eminent fried⸗ 
lichen Charakter der Monarchenbegegnung in 
Homburg und hebt hervor, niemand könne mehr 
Zweifel hegen, daß ein freundſchaftliches Zuſam⸗ 
mengehen der Dreibundmächte mit denen, welche 
nicht dazu gehören, ſehr wohl angehe. Die Staa⸗ 
ten haben aus verſchiedenen Gründen die koſt⸗ 
bare Wohlthat der Friedenserhaltung nöthig. 
„Fanfulla“ ſagt der Dreibund ſagt der Zmeibund find 
der Ausdruck des feſten und dauerhaften Gleich⸗ 
gewichts, welches auf lange Zeit hinaus den 
Krieg fernhalten wird. Die Reifen König Humberts 
nach Deutſchland und Kaifer Wilhelms nach Un⸗ 
garn haben als Hauptzweck die Bekräftigung der 
alten und offenen Freundſchaft. 

Alben, 4. September. Das Blatt Afly 
veröffentiicht einen Artikel, welcher die Hoffnung 
ausdrückt, daß England allein die Kriegsentſchä⸗ 
digungs⸗Anleihe garantiren werde. Der Artikel 


von 4 Bataillonen Infanterie und 2 Compagnien e ER 
Sappeure, augenommen, ebenſo die Stellung von = 


ſcheint die in amtlichen Kreiſen vorherrſchenden 
Anſichten widerzuſpiegeln. 

Athen, 4 September. Die Regierung 
erklärte, daß fie zum Dieuft für die Kriegsent⸗ 
ſchädigungs⸗Anleihe nur die Einnahme aus der 
Stempelſteuer angeboten habe, wie dies von An⸗ 
fang an gemeldet wurde. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele⸗ 

graphenamt theils wegen mangelhafter Adreffe, 

theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 

Siman Kurdimokt aus Kowno, Perſtz aus 


New Dork, 4. September. Geſtern | Grodziski, Bartkowski aus Tarnobrzeg, Neifle 
Abend hat auf der Kohlengrube „Sunſhine“ in | aus Charkow, Scheinin aus Odeſſa, Noworpnok 
der Nähe von Gleenwood⸗Springs im Staate aus Warſchau, Scheinin aus Odeſſa, Rotkftein 
Colorads eine Exploſion ſtattgefunden. Bis | aus Schitomir, Maliszewski aus Warſchau, Braß 
jetzt find zwölf furchtbar verſtümmelte Leichen ger | Sohn aus Niſhng⸗Nowgorod, Maliszewski aus 
borgen. Radom. 


Gelege m me 


Barſcha u, 6. September. Seine Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer geruhte beim Abſchied 
auf dem Bahnhof zum Stadtpräſidenten zu ſa⸗ 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh ⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
on. eine entſprechende Legitimation vorzu⸗ 
egen. 


gen: „Ich danke Ihnen für den Emp⸗ Okomit-⸗Preiſe. 
fang und die Ordnung und bitte Kat - 
Sie dies» 1 arſchau, 3. September 1897. 
1 ie e Brutto Neite 
zutheilen. ı accine 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Bia lp ſtok, 5. September. Die erfie Par | Eugros 10% — — 11.86 — — 11.62 
riode der Manöver iſt beendigt. Di r 
en x 5 E A 70 a Dr 9 5 In Ausſchant 100° 1% — — 11.77 
ftarmee er den Narew zurück⸗ 5 2° 937 —- — 918 


gedrängt, die Weſtarmee hat die Flußübergänge 
beſeßt. Se. Majeſtät der Kaiſer geruhte 
den Verlauf des Kampfes auf dem rechten Flü⸗ | 
gel der Weſtarmee zu verfolgen und die Befe⸗ 
ſtigungen, ſowie die von den Sappeuren über | 
den Narew geſchlagene, über eine Werft lange 


Setreidepreiſe. 


Warſchau, ven 2. September 1897. 
(in Waggon⸗ g ung en 


ro Sb 
Brücke zu beſichtigen. Auch J. M. die Kalſerin PR. uncle 
war bei den Manövern zugegen. dem 8 don — bis — 
Petersburg, 5. September. Die Seſ⸗ 3 — 
fion des Internationalen Statiſtiſchen Inſtituts N enger 7 
wurde geſtern geſchloſſen. Als Datum der Alle f = 2 8 
Wende des Jahrhunderts wurde der 31. Des | Deda PR er 
tember des Jahres 1900 feſigeſetzz und bes | Bein „1. 8 
ſchloſſen, die nächſte Seſſion in Chriftiania abs | Oldb en 
zuhalten. 22 Serie. 3 & 8 
Breslau, 5. September. Im weſtlichen Fein ER 
Schleſien ging ein ſchweres Unwetter nieder, | p . 


koloſſale Waſſermengen mit fi führend; die 


kauſttzer Neiſſe, fowie der Duris erreichten bei Toursberidi. 
Sauban bereits eine gefahrdrohende Höhe. Es — 
werden neue Ucberſchwemmungen befürchtet. © 82 1 * 
Durch Blitzſchlag wurden mehrere Menſchen ge | & 8 5 1 . ” | 2 
tödtet und Gehöfte eingeäfchert. E - — 2 — 
Elbing, 5. September. Die in Peters. 5 3 
burg deſertirten Matroſen Sandmann nnd Mehl — — 8 8 2 
find hier verhaftet und werden durch das Militä | 5 = 7 2 \\ * * 
commando nach Kiel transportirt. 3 3 8 7 ® le 
2 * f 8 = 
Homburg v. d. H., 5, September. Heut | 0) 9| 58 = N 
Abend 7½ uhr fand bei den Maſeſtäten im- m w | N 8 u Fi 
Curhauſe Paradetafel ſtatt. Der Kaiſer und der — _| » 2 7 
König von Italien brachten Trinkſprüche aus. I I | 7 | 2 2 5 
Der Curgarten war feenhaft beleuchtet. Nach // . > 
der Tafel war großes Concert im Curgarten und — Fans * 
Feuerwerk. Die Stadt Homburg glänzte in pracht- | A III 
voller Illumination, bald eg 243 7 & 
prag, 5. September. In einer Ber. 2 N 8 2 
ſammlung des conſervativen Großgrundbeſitzes — 85 2 
wurde einſtimmig eine Reſolution ange nommen, 2 8 Pr 
in welcher das Feſthalten an dem bisherigen Pros \ * 2 2 
gramme betont und die Bildung der derzeitigen » * 3 
Maſorllät im Reichsrathe auf der Grundlage der ® & 
Drineipien der Ge rechligkeit und der Erweite⸗ 1 4 3 A 
tung der Autonomie der Königreiche und Länder * 2 
begrüßt wird. Gleichzeitig wird den Vertretern — 5 
des conſervativen Gtoßgrundbefiges im Reichs⸗ 348 8 
rathe volles Vertrauen ausgeſprochen. 3 
Simla, 5. September. Die Herrſcher AR 8 


1 


der Eingeborenen⸗Staaten in ganz Indien haben 
ihre Truppen der Regierung zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Die Regierung hat das Anerbieten dee 
Fürſten in Pendſchab, betreffend die Stellung 


Iuferate 


Garten und Reſtaurant 


Hotel Mann teuffel. 


Täglich 


oucerie 


Gwalior und Jaſpur. 


Angekommene Fremde, 

Grand Hotel. Herren: Lippert aus Mitau. — 
Hoffmann aus London. — Petrowa aus Moskau. — 
Böker aus Minden. — Heintze aus Wenden. — Kemp- ' 
ver, K irschblum, Edelstein, Przeworski und Orring aus 
Warschau. -— Kaplan, Kotow und Garszow aus | 
Moskau, | 

i 


Transportzügen Seitens der Maharadſchas von 
| 


Hotel Victoria. Herren: en aus e 

— Judelsohn aus Tackum. — Balbinder, Brabander, 

Maifeld und Watraszewski ans Warschau — Poiebert erüh ern⸗Cap 

aus Franbfurt. — Schinderoff aus Odessa. — Bitenski | der b mten Ban elle 

aus Nikolajew. — Mowszewiez aus Bialystok, — CHa. 

czanidze aus Rietyck. — Guliew aus Tiflis, \ DIR KARL NANTSLOWSKL 
Hotel Manntenffel. Herren: Schwartzer und | 7 

Kessler aus Breslau. — Popow aus Jurjew. — Berger Entree 25 Kop. Kinder bis zu 10 Jahren frei. 


zus Talsen. — Staudinger, Krause, Gau und Kroll aus 
Berlin. — Tabler und Wan-Gelder aus Budapest. — 
Luri aus Smolensk. — Budzinski aus Berlin. — Balke 
aus Solingen. 


Hotel de Pologne. Herren: Dworzaczek aus Bmo- | An Sonn- und Feiertagen Anfsng 7 Uhr. 
lensk. — Jaroszewien aus Godzischew. — Römer aus 


Remscheidt. — Witkowski aus Jastrzembis. — Kohn, | J. Petrykowski. 
Isaksohn und Arlet aus Berlin. — Patek und Gurke ; * e 
* 


| 12 Abonnements Billets Rs. 2. 
Anfang 3 Uhr. 


aus Warschau, 


NI. 200 


Concerthaus 
Heute und folgende Tage: 


Concert der Stettiner⸗Sänger. 


A Sonntag Anfang 7 Uhr, an Wochentagen Anfang 8 Uhr. 


1 N e. 
% „ Tr 
Gallerie BER: 30 


Kinder auf ſammtlichen Plägen zahlen 15 b 


= Alles bei Tiſchen und Stühlen, = 


Benndorf. 


Lodzer Thalia Theater. | 


Wie aus nachſtehendem Verzeichniß erſichtlich, weiſt die am 19. d. M. 
beginnende neue Saiſon ein faft gänzich neues Perſonal auf. Dasfelbe wurde während 
meiner jüngften, zu Engagementszwecken unternommenen Reiſe the ls perſönlich von mir 
gewonnen, theils alf zuverläffigre Empfehlungen hin für hier verpflichtet. 

In der Gefammthrit rühren die betreffenden Spitzen der einzelnen Fächer 
durchweg nur von ſolchen Bühnen her, die zu den beſten Deutſchlands zählen, un 
von daher kommenden Kräfte wirkten daſelbſt in erſten Vofttionen. 

Der Verband des demnächſt nun hier zum künflleriſchen Ganzen fi vereini⸗ 
genden Enſembles darf demzufolge auch auf jene w ahlwollenve Würdigung Anſpruch er⸗ 
heben, ohne welche eme gedeihliche Entwick lung des Lies jährigen reichen Programms 


alle 


nicht mörli wäre, 

Das vorirefflihe Renomnee, deffen ſich die hieſig: Bühne fortdauernd bei allen 
deutſchen Kunſtinſtituten erfreut, hat mich perſönich mit größter Genugthuung erfüllt und 
dazu beigetragen, das mit tauſenderlei Schwierigkeiten verknüpfte Zuſammenſtellen eines 
neuen Perſonals weſentlich zu erleichtern. 

Ebenſo habe ich aber auch die bel einem Perſonalwechſel neuerdings ſehr fühl⸗ 
bar in die Erſcheinung tretend⸗, ganz bedeutende Verpflichtung, ſämmtlichen neu enga« 
girten Mitgliedern die Koſten er Reife zu erftatten, in der beruhige den Vorausſetzung 
auf mich genommen, daß die kommende Saiſon endlich einmal als eine ſolche fi erwei⸗ 
fen wird, die künſtleriſche Ehren mit finanziellen Erfolgen verbindet. } 

Eine namhafte Anzahl von Gaſtſpielen find bereits jetzt dem Abſchluſſe nahe 
und gelangen demnächſt zur Veröffentlichung Ebenſo werden auf dem Gebiete des 
Schau- und Luſtſpieleß alle werthvollen Novitäten zur Aufführung kommen, wie nicht 
minder Pr 2 Operette wiederum eine gediegene Pflege erfahren ſoll. 

8 Orcheſter bleibt in feinem bisher gen Beſtande ur verändert dasſelbe, nur 
daß auch ir das wichtige Inſtrument „Fagot“ eine tüchtige Kraft Hinzutritt. 
Der Chor enthält durchweg mbegabte tüchtige junge Mitglieder und iſt 
ſelbſt numeriſch 7 vorjähri gen überlegen. 

Der diesjährige Abonnements⸗Proſpect liegt im Theater⸗Bureau täglich von 
10 —1 Uhr zur gefälligen Einſicht aus, und werden die isherigen Logen ⸗Juhaber 
hiermit höftlichſt erſucht, ſich möglichſt ſogleich darüber zu erklären, ob fie ihre 
Abonnements auch fernerhin beizubehalten wünſchen. 

Das Theater wird ſich dem geſchätzten Publikum durch eine vorgenommene 
Renovirung auf das Sauberſte ee, und namentlich auch hinſichtlich der Ausftattung 
der Bühne ſoll nach wie vor nichts zu wünſchen übrig bleiben. 

Ich überantworle ſomit das Lodzer Thalia Theater, beziehungsweise 
das achte Jahr feines Beſtehens unter meiner Leltun g iner regen Unterftügung Seitens 
des verehrlichen Lodzer Publikums und zeichne mit vorzüglicher Hochachtung 


Lodz, den 3. September 189 7. 


Albert Roſenthal. 


Perſonal-Verzeichniß. 

Damen: 

Emma Opel, 1. Operettenſängerin vom W Mae u 

Anna Wiper ) ) vom Stodttheater in Hannover. 

Clara Deine 1. Operetten Soubretten j s „Elberfeld Barmen. 

Eifa Oskar, 1. komiſche Alte auch für die Oberette vom Slabttheater in Düffelborf. 

Mathilde Kuhnke, J. jugendlide Sängerin, vom Stadttheater in Hambug. 

Albine Pernier, I. tragiſche Helbin und Salondame, vom Stadttheater ın Bremen. 
Joſephine Richard, 1. ſentimentale Liebhaberin, vom Stadith⸗ 3 5 88 
ella Blanche vom S adttheater in 7 

Beh Wanberbold muntere und naive Aebhab. rinnen, 90m „Thalia⸗Theater“ in Lodz 

Olga Paul, 1. Anſtandsdame und bürgerl. Mutter, vom Stadtt. in Elberfeld⸗Barmen. 

Anna Zerſing, ) Luſtſpiel-Soubrette, vom Stadtth. in Magdeburg. 

Charlotte Frohn,) u 

uch Gundlach | — 85 

Annie Veith d Soubrett „ Mannheim. 

Margarethe Bonnes r ee NR mn „ Braunſchweig. 


Johanna Landeck 5 
Herren: 


Harry Oscar, 1, feinkomiſche Rollen und Väter vom Stabithrater in Düſſeldorf. 

Eli mar Striebeck, 1. Charakterſpieler vom Stadttheater in Stettin. 

Emil Wittig, . Helden und Liebhaber vom Stadt heater in Düſſeldocf. 

Alfred Saſſen, 1. jugendliche Helden, Bonvivants u. Gecken vom Stadttheater in Riga. 

Georg Bellten, jugendliche Liebhaber urd Naturburſchen vom Stadttheater in Görlitz. 

Alexander Deubner, 1. Bonvivant und jugendliche Helden vom Stadtthzat er in Reval. 

Albert Paulig, Helden-Väterrollen vom Reſidenztheater in Dresden. 

Paul Köhler, jugendlich komiſche Rollen vom Neſidenztheater in Wiesbaden. 

Karl Swoboda, 1. Komiker und Geſaugskomiker für die Operette, vom Theater unter den 
Linden in Berlin. 


Thalia-Theater in Hamburg. 
von Dei mſtadt. 


Gera. 


Engen Dumont, 1. Jugendl. Characterkomiker vom Thalia⸗ Theater in Lodz. 

Heinrich Dinghaus, 1. Dpereitentenor rom Thalia-Theater in Lodz. 

Carl Bank, 1. Operetten-Bufjo und Spieltenor vom Siabtihrater in Würzburg. 

Edwin Stempel, 1. Operettentenor für jugendliche Parthien vom Seclathenter in Köln. 
Rudolh Schenker, vom Stadttheater in Danzig 

Paul Neumonn, — u „ Bromberg 
„ Görlitz 

„ Dortmund. 
Dorpat. 

„ Libau 


Auguſt Nohwold, „ ” 
Hermann Riehl, 1. [7 
Eduarb Stamberg, „ " ” 
Georg Mackenſte in „ 5 


zweite Rollen und Parthien. 


Der Chor beficht aus 26 Perſonen, und 3 Var: aus 14 Herren und 12 Damen: 


Me gie: 
Albert RNoſenthal, Oberregiſſeur. 
Harry Oscar, 
Eumar Striebeck 
Carl Swoboda 
Heinrich Din ghaus. 


Orcheſter: 
Alexander Schirmer, 1. Kape lime iſter. 
Carl Logcher, 2. Kapellmeiſter. 


Negiſſe ure Herrmann Reichert, Eoncertmeifter, 


Techniſches Perſonal: 


Bells Heſſe, 1. Theatermeiſter, 

Herm Red ner, Inſpizient, 

Carl Sommer, Sdergarderobier Wilh. Oberbeck, 1. Beleuchter, 

Ludwig Carneval, 1. Dec orationsmaler, Frau Rohde, Rrquifitrice, 

Berha Ritter Souffleuse uf 
Frau Schmidt, Kaſſtrerin, 


Alfred Ziebell, Serretair, 
A. Schneider, Friſeur, 


w. u. ſ. w 


len sry 


.. .. nn 


r 


N Jaleusiebleche l Jalousiebleche 


und Federn ſtets auf Lager 
Karl Zinke, 


Pr zejazdſtr. Nr. 14. 


Lodzer Tageblatt 


Die chemiſche Reinigungsau ſtalt 
und Aleiderfärberei 


Petrikauer⸗Straße Nr. 108 (neu) 
D rten Publikum diene hiermit N t, vom heutigen Tage 
Herren · und . — 25% 50 U 119 er als ne a m Reiniger Teens. 
Im 1 er fiber Apparates bin ich in der Lage, alle Aufträge unter vollex Garantie billig, 
ne au 
bi — | Falle Lieferzeit 24 Stunden, Hochach tungs voll 
E. Fiedler. 


Für das Waſchen von Nock und Wıfle aus Cze- ezu- ca 45 Rop. Eu 


Die Eigenthümerin des Magazins 


„SALONDE LA MODE“ 
W. Grabowska 


iſt ins Ausland verreiſt. 


Leichte Wände 


aus 
paten. Korksteinplatten u beiterfeitigem Gb: Mörtel-Ber 


putz nur 6, 7 eder 8 cm. fark. Die frei aufgeſtellten Korkſteinwände 
— alle Vortheile der Mauer⸗, Oyps ⸗ und Holzwände, ohne jedoch deren Nachtheile zn 


Die Korkſteinwände find außerordentlich leicht, lorzügliche Holntenre 
gegen Hitze und Schall, wegen Theergehalt beugen fie der Emniſtung von Ungezieſer vor, 
wegen maximaler Stärke von nur 8 em. nehmen fie ſehr wenig Naum ein, find eben fo fefl 
und „ wie die Manerwände, von weichen fie ſich durch ihr äußeres Außſehen gar 


Beite Beinen aus Lodz und Warſchau über ca. 20000 [JEllen aufgeftellte Korkſtein⸗ 
wunde Be zu Dienſten. 
Beſtellung en unter mehrjähriger Garantie nimmt entgegen 


MICHAL ROSICKI, 
Telephon 428. 


Promenade 27, 


ROBERT KESSLER' 


Weingrosshandlung, 
Ecke Benedicten- u see Haus Carl Kretschmer 
Beichhaltiges Lager von: 
sämmtlichen ausländischen Weinen, 
echter Champagner, Original-Cognac’s und echte 


Liqueure. 
Verkauf nur zu en-gres Preisen. Prompte Bedienung. 
Preislisten auf Wunsch zu Diensten. 
Bestellungen auf Rundreisebillets für das internationale Reiseburean 


Otto Mann jr., Breslau, werden im Comptoir entgegengenommen. 
Telephon-Anschluss. 


Nu NN f N NN NM NN NN N NN | 


Die Warſchauer Dampf⸗Choco⸗ 3 
laden⸗, Zuckerwaaren⸗, Bisquit⸗ und 
Honigkuchen Fabrik 


E. WEDEL,, 


bringt dem geehrten Publieum zur gefl. Kenntniß, daß das ſeit mehreren za 
gegenüber dem Grand Hotel befindlich pigemefene Lodzer Gefchäft nunmehr im Haufe 
der Frau Peter, Ecke der Petrilauer und Zawadzka⸗Str. — viea-vis Schei⸗ 
blers Neubau — in vollſtändig neu und elegant eingerichtete Lokale eröffnet 
worden iſt, und unter neuer Leitung ſteht, welche freandliche, aufmerkſame und 
reelle Bedienung zugeſichert. 

Sämmtliche Waaren werden zu Warſchauer Ge 
ſchaltstreſten verkauft. 

In der Ueberzeugung, daß die jetzigen Geſchäftsleiter das Vertrauen und 
die Anerkennung meiner wer hen Kundſchaft und des geſammten verehrten Publieums 
finden werden, zeichne ich 

Hochachtung voll 


E. WE DEL. 
RAKARAKLRENKALKRREKRUKEHKENN N 


RR 


main 


n RK KNM 


3 
Nun; 


Das Grabdenfmäler: und 
BSteinmetz⸗Geſchäft ag 


— von — 


Eduard Kunkel 


Kirchhofftraße — * 
empfiehlt ſ ein reich afſor tirtes Lag 


Grabdenkmälern, — 1 und Platten, 

= 2 beſtem ſchwediſchen Granit und Syenit, Einfaflungen für einzelne Gräs 

I ber, maffive Treppenſtufen, etc. jeder Art, in ſchönſter und ge ſchmackvoller 

E Ausführung zu den dilligſten und ſolideſten Preiſen, ſowie auch ſchmiede⸗ 
r eiferne Grabgitter in großer Auswahl von Rö. 3 pr. Elle an. 


Das jeit 20 Jahren beſtehende 


Möbel⸗Magazin u Ta pezier⸗ Atelier 


von 


KI SS Oo, 


Warſchan, Marszeikowska 137. 
empfiehlt eine große Außwuhl Möbel neueſter Facons von den ein. 
fachſten bis zu den feinſten. 

Mäßige, aber feſte Preife 


Fr... 


ern 
GB 
4 


E. FIEDLER, Ad 


’ des Aa Wiener ⸗Damen⸗ 


Reſtaurant 


„Lindengarten“ 
I GONGERT 


Orcheſters „Fortuna“, beſtehend aus 
7 Damen und einem Herrn. Muſikdi⸗ 
rector Franz Czernoch. 

An Sonne und Felertagen Anfang 
4 Uhr Nachm. An Wochentagen Anfang 
7 Uhr Abends. 
Hochachtungs voll 
N. Michel. 


Sommer ⸗Theater. 
Den den 7. September 1897: 


Benefiz für Frau 


KIERNICKA. 


Pospolite ruszenie, 
Komödie in 4 Acten von Abramowiez 
und Ruszkowaki, 


ı Kodzer Stile Feuerwehr. 


Mittwoch, den 8. September a. e. 
um 7 Uhr Morgens 


90 

„Uebung 

4. Zug am Requifitenhanfe des 2. Zuges 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


I KALHUS 


Warſchau, Marſchalkowska 149. 


Große Auswahl von verſchie⸗ 
denen eleganten und einfachen 
Möbeln. 


Eigene Werkſtädie. 


Sammmtliche Decoratlonsarbelten 
werden billigſt ausgeführt. 


Wohnungen 
zu bermiethen. 


Wohnungen zu v zu vermiethen 
Vom 1. October oder per ſofort find 
elegante ausgefärtigte Wohnungen mit 
ſämmtlichen Bequemlichlelten ſowle Front⸗ 
keller zu vermiethen. Näheres Krötka⸗ 
ſtraße Nr. 12. 


In vermiethen 
vom 1. October I. J. Petrikauer⸗Str. 
Nr. 115, 2 Zimmer u. Rü he in der 
Offielne 1 Zimmer im Fronthauſe. 
Näheres Petrlkauer⸗Str. Nr. 165, 
Wohn ung Nr. 1. 


Ein großes Local 
beſtehend aus Laden und 3 anſtoßenden 
großen Zimmern, ſowie 4 Frontkeller, ges 
eignet für Geſchäftslocal ſind vom 1. 
October l. J. zu vermiethen. Näheres 
Dzielna⸗Str. Nr. 3 beim Hauselgen⸗ 
thümer. 


Eine Wohnung 

von, 7 Zimmern und Küche, elegant 
ausgeſtattet, von der event. 1—2 Zins 
mer abgetheilt werden können, iſt prels⸗ 
werih zu vermleihen; ebenſo 2 ſeparate 
elegante Salons, geeignet zum Comptoir 
und große Front⸗Killerräaume. Polu⸗ 
Inſowa. Straße 28. 


Eine große 


Räumlichkeit zur Fabrikation, 


ein Laden, eine Balcon⸗Wohnung, ſo⸗ 
wie mehrere Zimmer mit und ohn 
Möbel ſiad billig zu vermiethen, Olpowa 
Nr. 11, ia der Nähe des Grünen Nin⸗ 
ges, wiſchen der Grünen und Zlegel⸗ 
Straße. 


In vermiethen 
vom 1. October 1. J. 2 Zimmer und 
Küche 1. Etage in der Offline, Petrl⸗ 
kauer⸗Straße Nr. 133 neu. 


Eine elegaute Wohnung 
in der I. Etage, 5 Zimmer und Küche, 
Mädchenzmmer, Spuſekam mer, Babe 
zimmer und ſonſtige Bequemlichkelten 
ſofort zu vermiethen. Ferner hohe Inf- 
tige Kellerräume (So terrain), 
mit Gastinrichtung und Wafferleitung, 
für eine Weinhandlung oder Colonlal⸗ 
waaren⸗Geſchäft geeignet, ſowie malfine 
Remiſen ebenfalls ſofort abzugeben. 
Kröſta⸗Stt. N. 10, Haus Weiaberg. 


AA 1) 


n 
U 7 


Das beſte, billigſte und praktiſch ſte Syſt m zum 9 hen Orden aller G ſ häftsp pier. 
Die Handhabung der Mechaulk if ich: eintah und bequem. — Die Conſtruction des Apparates if 
ſcherer und feſter wie bel allen anderen Sy me 


Reserve- Mapper, 


fiſtes Fabrikat, zu Regiſtratoren aller Syſteme. 


Briefisammler 


zum vorübergehenden Aufbewahren unerledigter Geſchäf tapapler⸗, empfirblt zu billigen Preiſen 


. ZONEB, 5 und rung. Petrikauer⸗Straße Nr. 90. 
— * ER 5 R SR ie: ni „ 


1 Umzug⸗Saiſon g 


Große Auswahl von 


Teppichen in Pliſch, Linoleum u. Nuchsluch 
Läufer 


in Plüſch, Linoleum, Wachstuch, Gummi, Cocos und Jute. 


Gebogene Möbel! Nager „Empir“ 


zu 0 billigen Preiſen 


ummiwaaren⸗Geſchäft 


. B. Mirtenbaum, 
Petuikauer· Straße 83. 


2 
Ae 


az 
Hi 


SEESE) 


Lodzer Eiſeumöbel⸗ 0 sprzedania 
Kinderwagen: Velocipe⸗ lekki jednokonny, prawie nowy 


O ösel Weinert WII ANCIx. 


empfiehlt ein reich aſſortirtes Lager £ ; 1 
von eiſernen Bettſtellen, Waſchllſcher, Wiadomost w Zakladach Drukarskich, 


Wiegen, Kinderwagen, Kindervtlocl⸗ L. Zoner, Piotrkowska M 108. 

pede, etc. 
Anfertigung vor ſchmledeelſern en — 

Grabgittern, Zaungeländern, Balkons, 


Hofe und Gartentßüren. U 8 67 a 

Reparaturen werden prompt I N U 6 2 
und ſolide ausgeführt. 

Verkauf 0 der Br Andrente | Bra Kita mit ſicheren ruten 


Ausverkauf non pläſch⸗Teppichen und Länfern. Ju Babette Preisen. Michael Lentz, 
. S ·˙ AA A ar; Widzewaka⸗Str. 71 
77 ĩðâi bd . | — 
a F 1 A | 
& Lieferung-geschäft für aller Art Maschinen und j Das neueröffnete 5 L. Strykowski, 
5 sämmtliche technischen Bedarfsartikel, | th f N * wäſche Magazin, Cravatten 
Ian nt - TRCENSCHS dünn f Uiknſtuhaten-Burcan 5 . ee 
3 und ſämmilich⸗ Herren⸗Gal ntzrie⸗Waaren 
1 — von — f 1 Dzielna⸗Straße Nr. 2, nahe der 5 Be ſich 5 Fe Aare 81. 
ir t : 5 ermit erlaube mir, meinen ge⸗ 
7 WARSCHAU, 1 SOMY A 1 — m f e ee von Lodz und Umgegend zur ge A de gane 3 we er 
Brava . * Ex Die geehrten Herrſchaften werden hierdurch höfl. erſucht, * En ee De ee 
5 K 1 en . * . ihre Dienſtboten davon in Kenntniß zu ſetzen. 2 Str. 85 Haus Frischmann, übertra- 
en P d 2 “ 
J 10 ul f u hi 1 FFF Sie Bis, e Boing 
* Amp masc neh. z erg gen Zuspruch. — BA He-Befeilungen 
* N. B. Man beliebe bei Anpreis ung von gebrauchten Dampf maschi- . 1 117 werden prompt ausgeführt. 


nen stets Oylinder-Durchme ser, Hub, Tourenzahl, Bauart und Preis 
gefl. anzugeben. 
* NTX 


nen Ri Once on. er 3 — 1 

Bir gag onen, og egen unb Gela, und für L, a —4 SST ee 1 | 
Conſervirung von Mauer⸗ und Holz Gebäuden 5 ſchen Unterricht in de 

den wirkſamſten „Exsiccator“ obtiſcher ruſſiſchen, palniſchen 

um billigften Preis verkauft Teofil Kelter, Warſchau, Mylag⸗Str. Nr. 5. und chirurgiſcher u. deutſchen Sprache 

Vertreter sehuit. 4... Waare u, ſowie im \ 


KANNE, 


A'esander Eulenfeld, 
diplomirter Lehrer, 
Velelasd- Straße 10. | 


— — — 


P 


— 


EI 
r 
— 
=: 
2 
— 
rer) 
ST 
E 
u 
— 
| 
u | 
u 
4 
— —_ 
E 
| 
> 
= 
N 
D 
sn 
288 
2 
8 
a 
303 
"= G 
2 
Er 
S. 
2 
BR 
2 8 8 
2 2 
22 
2 
m 
2 
ws 
= 
— 


H Gderarzt 


(Ausschliesslich) 


2: 
5 
| W. Laski, - 
| 
5 


30 Jahre alt, für Kamm, Streichgarn ⸗ Strich und Chewiotwaaren, 
t iffe, Stel t oder fpäter, 
I, ae Be, dure ee hä , d. N D: jering. 
niederzulegen. Petrik.⸗Straße Nr. 87, Haus A. Balle. 


Ü—U—U—U—äöä —— ͤ-— — —ñ— -ꝛ— — 


neben eingetroffen: \& 


Verlangen Sie 
Bibliothek der Geſammtlitteratur = 


N e Nr. 4. 


CARL KÜHN. 


Pract. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage⸗ und Be⸗ 
wegunge⸗Kuren für Erwachſene und 
Kinder. Wohnt jest Petrilauer⸗ 


Be EXCELSIOR 


Nr. 1,047, die Thaten des Kaiſers Anguſtus. 9 violette, blaue, 
f 


Er: 


21, 048, Schiller 8, Turandot. 
Nr. 1049/50, Emerſon, Eſſay's, Bdch. III 
Nr. 1051/52, Ib ſen, die Stützen der Geſellſchaft. 
Nr. 1,053/54, Amicis, de, Skiizen aus dem Soldatenleben. 
Nr. 1,055 /65, Farry, der Waldläufer. 
Haber, K. 2 llktide Mor. 1 % e inpelle isser! Straße Nr. 133, Wohnung 7. 
Hunnen e Otto, doozt. c a er Binder Erde, in Buchform gbd. 9 — H Pahrimarie sa achten. — Maſſeur 
5 1 en 
Sneipp, Geb, Gabi 1 F — Dr. O. Zielke, Lodz. 00 
Krauſe, G. C., Moderne Sitzmöbel und kleine umöbel, in Mappe. 
and u. Fontaine, Nömiſche Villen und Parkanlagen, in Mappe. 3 ä ea V. 4 DI Lal N. 
8 H., d. Nautengatter 3. Abſchluß v. Wild, rr en 


rothe, grüne 


8. 
= 
5 
8 
= 4 0 
S Dee 


d. Wildgatter m. 37 Abbildungen in Fat u. 2 Fafen car.. —nͤ—Iœ- — | Nawrot⸗Straße Nr. 13. 
vorräthig in Bresinner Handels,, Gemerhe- und Schreibſchalk. J Haberieſd, Zahnarzt, 
1 ed durch Einzelunterricht volftändige Ausbildung in Buchführung, | t jest Beteite Nr, 66, y 
Ab e I en en pn a "| Etat ERBETEN nn 
— e Iſche m 7 „ — 
Buch, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und . ee Ehre; am billigſt. EN Beginn täglich. NAH. Proſpecte gratis. N Be 4 een mit Hülfe 
Petrilauer⸗Straße Neo. Paul Strelewien, Breslau, uur Oklanerfraße 60. von Lachgas augsgefäher 


Fexaxsopm u Haaarem Aaomomza deep | Apsnoseso licurypom. Sehnaliprasgendruck von Leopo d Zoner. 


Belletriſtiſcher Theil. 


2 


In der Irre. 


Novelle von M. v. Oertzen. 


„May“, bat Julian, „May!“ 

„Wir ſind reich genug — warum leben wir nicht wie 
Menſchen 9 

„Was heißt das?“ | 

„Warum nimmſt Du nicht Deinen Abſchied? Warum ziehen 
wir nicht in eine Stadt, wo Geiſt und Herz nicht zu 
11 brauchen und wo man ein menſchenwürdiges Daſein 
ührt —“ a 

„Du meinſt, ich ſolle den Dienſt quittiren, um auf der Bären⸗ 
haut zu liegen, um von Deinem Gelde —“ 


„Nun ja !“ rief fie troßig. „Ich meine es — und einmal muß 
hallte. 


es he fein l 
ulian ſtützte wer auf den leichten, 
Die Lehne „nie 1a 5 f 5 

„Weißt Du, was ein 
Wort ſcharf hervorſtoßend. 
es noch nicht! Du ſagſt mir das — Du! 

„Du wußteſt, daß ich ein lebensluſtiges Mädchen war —“ 

„Laß dieſe Bagatelle!“ rief er heftig. 

„Nun, alſo —“ 

Julian trat vor und ſah ſeiner Frau in die Augen. 

„Du haſſeſt, was meinen Stolz und meine Ehre bedeutet — 
Du willſt, ich ſoll meines Kaiſers Rock von mir werfen, feige 
der Arbeit für das Vaterland den Rücken kehren, meine Kraft 
in den Dienſt meiner — Frau ſtellen — damit Du Dich 
beſſer — amüfiren kaunſt — May! Sage, daß es ein Irrthum 
iſt! Sage, daß ich falſch gehört — daß es nicht wahr iſt!“ 
ſchrie er. 

Da wich fie erblaſſend zurück und — 
fiel von ihren Augen — fie ſah, was fie gethan —, daß ſie mit 
ihren eigenen Händen eine Kluft gegraben zwiſchen ihm und ſich 
ſelbſt, daß ſie ihre Macht über ihn verſpielt. 

„Rede!“ gebot er. 

May warf ſich auf das Sopha und weinte. Sie weinte und 
— wartete. 

Aber Julian regte ſich nicht. Kalt blickte er auf die Weinende 
Nenn, als habe er fie noch nie geſehen und müſſe fie jetzt erſt kennen 
ernen. f 
„Ich liebe Dich, Julian !“ ſchluchzte es vom Sopha her. „Und 
zum Lohn — erſchreckſt Du mich zum Tode —“ 
„En ſpottiſches Lächeln zuckte um Jullan's Lippen, und er ver⸗ 
55 das Zimmer, mit feſtem Schritt, ohne auch nur einmal umzu⸗ 
icken. 

Am äußerfien Ende des Flures traf er Reſa, die ſich ſchon 
längft entfernt. Sie wollte fliehen. 

Doch er ergriff ihre Hand mit eiſerner Fauft jo, daß es fie 
ſchmerzte, und führte fie in fein Arbeitszimmer. 

„Reſa!“ ſprach er heißer. 
ich bin es mir ſchuldig, Dir ein: Erklärung zu geben. Erinnerſt 

Du Dich anſerer Abſchiedsſtunde auf Burg Horſt — und was ich 
Dir damals ſagte? Nun, jetzt ſage ich Dir: Ich werde doch der 


goldenen Rococoſtuhl. 
| 
preußiſcher Officier iſt?“ ſagte er, jedes 


“u 
. 


ſchwieg. Der Schleier 


daß fie es wirklich gemeint hat —“ 
„Sie iſt Engländerin; fie verſteht nicht die deutſchen Ver⸗ 
bältnifje und — deutſche Denke und Gefühlsweiſe“, ſprach Reſa ab⸗ 
gewandt. 
„Sie verſteht mich nicht“, ſagte Julian dumpf. Reſa ſchloß | 
troſtlos die Augen. So war es alſo doch gekommen — 


„Du wirſt es lernen, denn Du weißt 


er Dienſtes halber zwei Nächte und Tage lang in der Nähe 
Caſerne wohnen wird —“ 


knittertem Kleide. 


[6. Fortſetzung. 


Er blickte fie verzweifelt an. „Reſa! Schweſter!“ 

„Julian?“ 

„Hätteſt Du — fo etwas verlangen können?“ 

„Julian!“ rief ſie empört. Ihr Stolz bäumte ſich in 
ihr. „Ich!“ 

„Sage May, daß ich heute und morgen nicht hier fein werde“, 
ſprach Julian plötzlich mit völlig veränderter Stimme. „Mein Dienſt 


erfordert, daß ich während zweier Tage und Nächte in der Nähe der 
Caſerne Wohnung nehme 


f Lebewohl zu ſagen 


Reſa nickte ſchweigend. Ohne ihr 
Sein Schritt ver⸗ 


oder ſie noch einmal anzuſehen, ging er hinaus. 


Und Reſa öffnete leiſe die Thür zum Salon. 

Da lag May auf dem Sopha, das zuſammengeballte Taſchen⸗ 
tuch an die Schläfen drückend. 

„Julian!“ hauchte ſie und breitete die Arme aus. 

„Ich bin es“, ſprach Reſa laut. „Julian läßt Dir fagen, daß 
der 
„Julian 


„Was ſagſt Du?“ rief May aufſpringend. 


fort!“ 


iſt 


„Ja.“ 

„Und Dir hat er aufgetragen, mir das auszurichten 7“ 

z a.“ 

Ein glühender Zorn ſtieg in May auf. 
Male verließ er fie — ſonſt war er ſtets gekommen und fie 


Fort! Zum erſten 
hatten ſich verſöhnt — und 
Zorn. 

„O Reſa, ich liebe ihn wahnfinnig — grenzenlos“, 
fie, ihr naſſes Tuch mit den Zähnen zerreißend. 

„Du verſtehſt ihn aber nicht!“ ſprach Reſa traurig. 

„Er verſteht mich nicht“, rief May. „Oh, was fol ich thun ? 


jetzt — Todesangſt vertrieb den 
ſchluchzte 


Du kannſt es nimmer begreifen — denn Du liebſt nicht — Du 


baft fie nie gefühlt, die ſelige Wonne, wenn Dein Mund an feinen 


„Wie kannſt Du 


Lippen hing —“ 


„Still, May“, ſagte Reſa, dunkel erröthend. 
zu folder Stunde — an jo etwas denken ?“ 

„Weil ich ihn liebe.“ Todtenbleich, einen rothen Flecken 
auf jeder Wange, ſaß fie auf dem Sopha, verweint, in zer⸗ 
Das Mitleid regte ſich in Reſa. Sie 
fürchtete, May werde krank. Ein heftiges Klingeln ſchreckte fie 


| empor. 


Der Burſche trat ein und meldete: 
Larinsky.“ 

„Sagen Sie, die gnädige Frau ſei unpäßlich“, gebot Reſa. 

Doch May ſprang auf und ſteckte das Tuch in die Taſche: 


„Herr Rittmeiſter 9. 


„Was fallt Dir ein? Larinsky abweiſen ? Sagen Sie, es wäre 
„Du haſt gehört und geſehen | 


mir ſehr angenehm“, ſchloß fie, zum Burſchen gewendet. Und daun: 
„In zwei Minuten bin ich wieder hier!“ 


Ehe Reſa ſich beſinnen konnte, war fie allein. Sie glaubte 


b zu träumen. May empfing heute — jetzt — Bifiten! Sie bi 
Herr fein und ſollte es mich mein Glück koſten! Reſa, glaubſt Du, - b ; - 
Eintreten, 


die Lippen aufeinander und bemerkte nicht Herrn v. Larinsky's 
obwohl der Rittmeiſter mehrmals ſporenklirrend dies 
nerte. 5 
„Onädiges Fräulein 
Reſa verneigte ſich und deutete auf einen Seſſel. „Meine 
Couſine wird gleich kommen.“ 
„Und Willow?“ 


41 
* 


Reſa fühlte, wie ihr das Blut bis in die Schläfen ſtieg. 
„Mein Better iſt nickt zu Hauſe.“ 

„Ah“, dachte Larinsiy, während er Platz nahm, „wahre 
ſcheinlich kleine Familien ſcene gehabt.“ Sein Blick ſtreifte das deran⸗ 
girte Sopha. 

Reſa wünſchte ſich zehn Meilen fort von hier; fo ſehr 
Hirn zermarterte, ihr fiel nicht ein Wort ein, auch nicht d 
gemöhnlichſte. 

Plölich ſprang Larinsky auf — wieder klirrten die Sporen 
aneinander — an der Thür ſtand May, zierlich friſirt, wie 
immer, und fo friſch und roſig, als käme fie eben von einem 
heiteren Spaziergang zurück. Ein kindliches Lächeln lag auf 
den feinen Zügen. „Herr von Larinsky! Sie haben alſo nicht ver⸗ 
geſſen . . 

„Vergeſſen ! 

„. . . Und Sie trinken doch ein Täßchen Thee mit uns! 
Mein böſer Mann hat wieder mal Dienſt — ach der leidige 
Dienst!“ 

Reſa erröthete von Neuem. „Was hat fie 
Larinsky, als er fie auredete: „Das Burgfräulein von Willowen 
e jo ſchweigſam geſchildert, wie es im Allgemeinen fich 
giebt’. ....5% 

May blickte Reſa lächelnd an. 
fräulein!“ 

„. . . Aber mein Freund Adalhart lobte neulich gerade dieſe 
Schweigſamkeit als eine bei den Frauen höchſt ſeltene Tugend!“ Er 
zog die Worte in die Länge, Adalhard nachahmend, und Map lachte 
hell auf. 

„Ausgezeichnet!“ 

„Es ſcheint, daß Sie 


ſie ihr 


Wie könnte ich das!“ 


„Ja, Du biſt gemeint, Burg⸗ 


ihm eine ſehr geduldige 
oft. Die etwas langweiligen Vorträge über Heraldik und Kunftge⸗ 
ſchichte!“ 

„Warum ſollten 
müthig. 

„Finden Sie fie eiwa amüſant 7“ rief Larinskg aus. 


fie langweilig ſein ?“ fragte Reſa gleich⸗ 


„Amüjanter als manch ein Wortgeplänkel“, gab Reſa lächelnd 


zur Antwort. „Ich unterhalte mich nämlich ganz gern über ver⸗ 
nünftige Dinge!“ 

„In der That!“ ſagte Larinsky. „Ich danke Ihnen, daß Sie 
mir endlich die Springwurz zu Ihrem Innern in die Hand geben. 
Ich werde alſo vernünftig ſprechen!“ 

„Das wird Ihnen nicht gelingen“, ſpottete May, ſchelmiſch mit 
den Augen winkend und ſich dann auf den Mund ſchlagend. „O, 
was habe ich gejagt I“ 

„Das war hart, gnädige Frau“, 
ſeufzend. „Sie bringen dem Burgfräulein eine üble 
mich bei “ 

„Weshalb nennen Sie mich immer Burgfräulein 7“ fragte 


ſprach der Rittmeiſter, ſchwer 
Meinung über 


Reſa. 

„Weshalb. . .“ 

„Sehen Sie wohl, jetzt wiſſen Sie auf die einfachſte Frage nicht 
zu antworten“, ſagte May neckiſch. 

„Und ob ich es wüßte!“ ſeufzte karinsky. „Das Burg⸗ 
fräulein pardon — das gnädige Fräulein ſtellt grauſame 
Fragen!“ 

„Iſt dies ein vernünftiges Geſpräch?“ flüſterte May. 

„Das kommt ganz auf den Zweck deſſelben an“, ſagte Larinsky. 
Beide lachten. 

Reſa lachte nicht. Sie lehnte ſich 
Stuhl zurück und betheiligte ſich nicht weiter an 
ſation. 

„Darf ich wiederkommen?“ fragte Larinsky endlich. 

„Oh gewiß! 
bei uns!“ 

Reſa blickte May erſchrocken an. 
heimkehren. 

„Darf ich!“ flüſterte Larinsky, den eine geſchickte Wendung in 
Reſa's unmittelbare Nähe brachte. 

„Warum follten Sie nicht dürfen?“ 


ihren 


ungeduldig in 
Conver⸗ 


der 


laut und 


fragte ſie 
kalt. 

„Adalhart wird mich begleiten.“ 

„um Gotteswillen!“ rief May. „Dann fällt er mir zu 
und ich muß den ganzen Abend die Geſchichte von dem neu 
entdeckten alten Wappen der Löwenſtein's zu Löwenklau mit an⸗ 
hören —“ i 

Larinsky lachte. 
det, und er iſt gerade dabei, auf einem alten Kupferpfennig 
das Bildniß des Kaiſers Maximus oder der König in Kleopatra zu 
entdecken.“ 
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— — u 


nur?“ dachte 


Sopha hervor und leckte ihr Hände und Geſicht. 


May verbrachte ihn mit 
es vergebens, 


Zuhörerin 
geweſen find, gnädiges Fräulein — und das paffirt ihm nicht 


Kommen Sie — übermorgen — und eſſen Sie 


Dann gerade würde Julian 


„Mag fein, daß er bis dahin Anderes fin⸗ 


Aoanoneno Ienzypopn. 


„Benn Herr v. Adalhart einen 


Entdecken echter Alterthümer hat, wie im Auffinden echter Freunde, 
ſo kann er ſich kaum beklagen“, 


ſagen Re it leicht ; 
Betonung. 8 ja mit leicht ſarkaftiſcher 


Larinsky biß ſich auf die Lippen. 
auf den Kopf getroffen, mein gnädiges Fräulein“, ſagte er 
mit bewundernswerther Unbefangenheit und verbeugte ſich noch 
ur — nach rechts und links — dann war er aus der 
Thür. 

„Na, das muß ich gestehen“, dachte er, als er an dem Burſchen 
vorbei auf die Straßen ſchriſt, „das iſt ein prächtiges Exemplar der 
Gattung der lungen Mädchen“. Ich fühle mich erfriſcht — Bergwaſ⸗ 
fer mundet köſtlich nach dem füßen, ſchweren Wein, den man uns 
meift eredenzt.“ 
„„ Gott, Reſa“, ſagle May mit veränderter, l äglicher 
Stimme, „wie unglücklich bin ich!“ 

„Das hat man Dir gerade nicht 

efa. 


ebenfo glücklichen Blick 


„Wie immer den Nagel 


angemerkt“, erwiderte 


„Soll ich etwa figen und Trübſal blaſen! Ich will mich be⸗ 
täuben — ich din böſe auf Julian — es iſt grauſam von ihm — 


o ſchändlich !“ 


Sie brach in Thränen aug. Bobby kroch winſelnd unter dem 
Dann kam der Abend, jo lang und fo unendlich öde — 
einem Buche — und Reſa verſuchte 
zu unterbrechen, indem fie von Juli⸗ 
all' den kleinen Zügen, die ihn charak⸗ 


je ihre Lectüre 
an's Kindheit erzählte und 


teriſirten. 


Sie kannte ihn ja ſo gut, ſo gut — und jene arme Frau, die 
annte ihn gar nicht 


Da grub ſich eine Falte in Reſa's Surn, und ihre Sippen 


ſprachen halblaut in das leere Zimmer hinein: „Warum haben fie 
ſich geliebt?“ 


5. 

Der Abend dämmerte; die Stadt wurde ſtiller und die Hitze 
verflog über den Bergen. Aus den Teichen und Mooren ſchallte 
das eintönige Quaken der Fröſche, von den Feldern ein ſchläfriges 
Zirpen — und in den müden Vorgärten der Villen neigten die Blu⸗ 
men die Köpfe. 

Julian's Villa verſank in Schatten, gleich den anderen — 
doch vor der Thür auf der breiten Sandſteintreppe ſtand der Haus⸗ 
herr, zum erſten Male ſeit geſtern, und blickte durch das Schmiede⸗ 
werk und bunte Glas in den Flur, wo noch keine Lampe 
brannte. Dann ſteckte er vorſichtig den Schlüſſel ein, ließ ihn laut⸗ 


los ſich drehen — 

Drinnen war es noch überwältigend warm Julian blieb 
ſtehen und lanſchte. Sein Herz ſchlug ihm in der Beuſt — und 
plötzlich gab er alle Vorſicht auf, ſchritt ſporenklirrend und 
feſt durch den dunklen Corridor in ſein Studirzimmer und hob 
den ſchweren Vorhang, der daſſelbe von dem Salon feiner Frau 
trennte. 

Auch hier war kein Licht. Aber er 
Fülle zarter, weißer Falten erkennen, die 
leuchtete. 

„May!“ Er ſtand vor ihr — beugte ſich hinab zu ihr und 
fühlte ſich nicht umſchlungen, nein, umklammert von zwei 
Armen, die ihn niederzogen, bis er halb kniete, halb auf dem So⸗ 
pha ſaß. 

Er drückte fie an ſich und küßte fie faſt gewaltſaw. „Hab' 
ich Dir wehe gethan? Ich wollte Dir wehe thun!“ fagte er 
dabei. „Ich liebe Dich, Map, aber ich will der Herr ſein — 
Dein Herr — verflehſt Du?!“ Er flüſterte leidenſchaftlich in ihr 
Ohr. 


konnte deutlich eine 
auf dem Sopha matt 


(Fortſetzung folgt.) 
Humoriſtiſche Ede. 


— Ihr Zeichen. 


„Alſo, Herr Arthur hat Deinen Papa 
geſprochen. Wie iſt es 


nun? Giebt er ſeine Einwil⸗ 


ſchon 


ligung?“ 


„O ja, ich glaube, denn der Papa hat ihn ſo bedauerlich ange⸗ 
ſehen.“ 

— Beruhigung. — Denk' Dir, Mizzi, ich habe 140 Kilo 
gramm! 

— Unmöglich! 

— Ich war ſelbſt ganz erſtaunt. Ich habe mich ſoeben auf 
der Waage unſeres Schlächters wiegen laſſen 

— Ah fol... Dann wER Du nur die Hälfte! 
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